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Parteitag Ser österreichischen Sozialdemokratie
ttnn

’ ^ Oktober. Heute begann hier der sozialdemokratische
istjj 7^an sieht seinem Verlaus und seinen Ergebnissen allge-

o ? ter Spannung entgegen. Aus dieser Tagung soll eine
bin i - r *" e wichtigste innerpolitische Frage erfolgen , ob

„ i wrialdemokratische Partei eine Koaltion mit den bür-
n, L»r rieten anstreben oder in der Kampfstellung oerbleiben
/ «alik ' !ich seit sieben Jahren befindet . Der Führer , der für

. abg„. ,? "u eintretenden Gruppe ist der ehemalige Staatskanz -
, {* an >>

n
x
ter ®r - Renner , während sich der Abgeordnete Dr.

a„e„
der Bürgermeister ooit Wien , Seife , gegen eine Koa-

? "̂^ochen haben . Sie sind der Ansicht , daß der Eintritt
M In eine Koalitionsregierung nur ihre Kampfkraft Ichwä-
Siögi Aufstieg hemmen könnte. Sie glauben auch nicht an
in Ln einer Verständigung , da die Führer der Christlich-

in r ' et f*er Linie Bundeskanzler Dr . Seipel , eine
>Nof? grosser Weise abgelehnt haben . Das Hauptorgan der

•: Sie «! ^.en Partei , die Arbeiterzeitung , steht auf Bauers'
djen Beteiligung am Parteitag ist lehr groß. Aus allen öster -
»»en

^ ^ desländern sind Delegierte eingetroffen , auch find Ab-
Deutschland, der Tschechoslowakei und Polen erschie-

>t nahm der Vorsitzende der Partei , Bürgermeister Seife ,
. atofi» » erklärte , daß die Ereignisse oom 15. Juli dem Par -
'°ftber „ Aufgaben stellen . „Nicht nur im Lager unserer Eeg-

•
J ,l» Bn

au (̂ ’n der Sozialdemokratischen Partei wird der Ge -
ab eine Partei oon der Größe, von der Kraft und

’
M bau

n Pedeutung der österreichischen Sozialdemokratischen
!kistx q? tnd an der Regierung unbeteiligt bleiben soll. Wir
>stijx Partei der Führer , wie es in der gegnerischen Presie
ststt»

u"d noch weniger eine Partei , in der sich alle einem Ein -
tIi(b in

1 en ’ wir sind eine demokratische Partei , in der jeder
Wr, '?? und schreiben kann , was er denkt . Wir werden auf

st,Ä « r - ? die ganzen politischen Fragen , nicht bloß die Fra -
1^ ein ,

*on aufwerfen , und jeder einzelne wird rückhaltlos
», .

"? ug sagen . Aber wie sich immer die Debatte gestalten
"er uns auf Uneinigkeit und Spaltung hofft, wird schwer

enttäuscht werden. Wir werden aus dieser Debatte heroorgeben als
das , was wir immr waren , als Partei mit innerer Geschlossenheit
und Uebereinstimmuna , mit unerschütterlicher Einheit und Schlag¬
kraft .

"
In seiner Begrüßungsansprache an den sozialdemokratischen

Parteitag fuhr der Parteivorsitzende Bürgermeister Seife fort : Der
Wille zur Macht hilft uns über alle Hindernisse hinweg. Unsere
Hoffnung , daß Oesterreich noch den Tag erleben möge , an dem die
Arbeiterklasse, schon heute der wichtigste Faktor des Landes , auch der
wichtigste politische Faktor werden wird . Ob das heute oder mor¬
gen kommt , ist nebensächlich . Aufzuhalten ist der Tag nicht .

Dann sprach , stürmisch begrübt , Dr . Friedrich Adler als Vertre¬
ter der Arbeiterinternationale . Er führte aus : Die internationale
sozialistische Bewegung befindet sich in einer Periode des Aufstiegs.
Hoffen wir , daß das nächste Jahr , in dem allgemeine Wahlen in
Deutschland, Frankreich und England und wahrscheinlich auch in
Belgien stattfinden werden, uns neue Erfolge bringen wird . Dr.
Adler sprach dann von der Kundgebung Mussolinis anläßlich des
fünfjährigen Bestandes des Faschismus und sagte : Diese Kundge¬
bung ist vor allem deshalb lesenswert , weil es eine Erinnerung an
die großmäuligen Reden Wilhelms II . ist und uns die Zuversicht
verleiht , daß Mussolini ebenso wie Wilhelm in der Versenkung ver¬
schwinden wird . Der Faschismus zeigt uns die Aufgabe , dem Vor¬
marsch der Reaktion mit aller Kraft einen Damm entgegenzusefeen .
Ein anderes Jubiläum , nämlich das Jubiläum des Bestandes der
Sowjetrepublik erfordert aber unsere Aufmerksamkeit in noch höhe¬
rem Grade . Langsam setzt fich die bittere Erkenntnis darch , daß es
in Rußland nur die Symbole gewesen find, die zur Geltung kamen ,
und nicht die Weltordnung für das internationale Proletariat . Man
wird in Rußland das Jubiläum in grandiosen Festen feiern , aber
die Arbeiterschaft kann an dielen Festen nicht teilnehmen . Solange
die Bolschewisten an ihrer Unduldsamkeit, an dem Herrichenwollen
einer Minderheit über die Masse festhalten , solange ist eine wirkliche
Einigkeit der Arbeiterbewegung nicht möglich . Die Kommunisten
find eine verschwindende Kruppe geworden.

badischen Demokraten und
^ das Schulgesetz

und Sonntag tagte in Offenburg eine Landes -
; mJ? der badischen Demokraten. Wer in Baden eine dxmo-

'
stist,. " ^ uedskarte aufzeigcn konnte , durfte beiwohnen und

' 3m Mittelpunkt der Beratungen stand das Reichs-
l Di- m, ° Haltung des demokratischen Unterrichtsministers

anne" um Herrn Sofheiur , und dieser selbst , hatten
A '21111 Leere an die Gurgel zu fahren , weil er im ba-

v
° ' nett für die gemeinsam gefaßten Beschlüsse zur Jn -

istr aadischen Reichsratsvertreters gestimmt hatte . Herr
mst. ft

*
J" Irch bekanntlich schon längst zur höheren Wirksamkeit

»iststg Leers sollte gestürzt werden in Offenburg . Um die
? Taa, ,

^ uorzubereiten . wurde am Vorabend der Offen-
in Heidelberg eine Wahlkreiskonferenz zusammen-

«uoe ibr kräftig reiolutioniert . Es wurde eine Reso»
be

“ ?°?ssuen, in der gesagt wird , daß ,cher von dem Ver-
? *>chlsn^ Demokraten in die Regierung entsandte Herr

eistgpn^ Iicr in der Sache des Reichsschulgefrfees eine Sal -
s

*i in, Ä men habe, die zu den wichtigsten Grundsätzen der
^ a>nmi!.

^ ^Espruch steht." Aus diesem Grunde solle dje Lan-
stststellen , „daß der Herr Unterrichtsminister das^ «ey d». « reuen , „oay oer v «

Partei nicht mehr besitzt".
^HeidefÄ^ r Dr . Frank -Eberbach und Dr . Arnold Berg:

rw £ wurden beauftragt , diesen Antrag auf dem ir
uni, .

" Endenden demokratischen Landesparteitag einzu-n und
^ " uuenoen demokratischen uanoespaneiiag einru-

^ annki- i^ begründen. Den Vertretern Heidelbergs wurde
-Sen . und Heidelberger Blätter zu melden wissen) auf-
'

Settg
": ' 1 Een Umständen den sofortigen Rücktritt des Mini -
Wo ?cttQnecn- möglicherweise sogar den Ausschluß Dr .

- 'ton Partei zu veranlassen . Daß die badische Regierungs -a>°n .dadurch zu veranlassen . Daß die badische Regierungs -
« " is»nomm-' gefährdet wird , wird von eingeweihten Kreisen
W ^inen a„ lcn - Man rechnet vielmehr mit der Ersetzung Leers

fein mCICn demokratischen Vertrauensmann . Rach dieser
^ llniü-i^ wurde bereits der Wunsch ausgesprochen, daß unter

& Post-«
cn

, ,cin Politiker und nicht wieder ein Beamter auf
b-ir N °ntlandt wird .
Tiegen , also nicht nur aus dem Unterrichtsministerium'

achte ai] n ^- n auch gleichzeitig aus der Partei . In Heidel-
noA

°
,

e Volksseele mächtig. Immerhin waren die Hei -
iu >o vorsichtig , für den Fall , daß Herr Leers geben

V? dstsx »» ngen , daß ein P o l i t i k e r sein Nachfolger werde.
» ' den » "? erung sollte Herrn Hoffeeinz der Weg versperrt

jj „ot nnerlanntermaßen ist Herr Hofheinz kein Politiker .
W °nfenr, ^ 'gen Samstag und gestrigen Sonntag gingen auch

hach- Aber schon der Hauptredner »um
, Er z,-,! Professor Dr . Thoma - Heidelberg goß Oel auf die

M -Kte bUe u . a . aus :
be«

U besteht nun im Ausschuß darin , die schlimmen
„

*,eit ^ eudell 'schen Gesetzentwurfes zu verhindern oder
0

*^ 211 il ei Standpunkt ist falsch , zu sagen , wenn wir nicht

? Staffle h„f ;
“”ncn , machen wir gar nicht mit . In einer seit-

8,»^ sfafeiull^ tt sich die Vertreter der Deutschen Dolkspartei
Ut , suchen !

- Cie befinden sich , um die Wort« des Redners
3? flne iftnr her Lage eines jungen Mädchens , das in Gefahr

aasi tische Unschuld zu verlieren "
. Ihnen gilt es

'frtoen 't?tfen - Im Ernstfälle muß weiter unsere Partei
Gutachten des Staatsgerichtshofes über die

^ iid^ a Zlfejj ?o« Wirkung des Gesetzes zu beantragen . Auch die
iÄh . ^Sen ^ ^ungsanträge enthalten noch verfasiungsändernde

kig? darf fif er Preis für die absolute Erhaltung der Simul -
>? i ) ^ uns nicht zu teuer sein . Gewisse Dinge können

“V *
. ^ Hg Mitmachen . Unser badischer Unterrichtsminister

. °>ne Överationsbasis suchen , lleber die Art , wie
nn matt neteilter Meinung sein .

ezf.!?ll n,î "ng gebt dahin : Die demokratische Reichstags-
iy,b: «Di,

" »«!, im Bildungsauvschuß des Reichstages .
4 P ' enum. Der Redner schloß mit dem Hinweis ,^ 9^ 'chen lm einzelnen zu dem Problem stelle , man

einig sei und einig sein müsse in der Auffassung,

daß die Frage letzten Endes beurteilt und eingereiht werden müsse
unter dem Gesichtswinkel der Gesamtpolitik."

Auch Herr Röichstagsabgeordneter Dietrich wickelte feine Kritik
an der Haltung des Ministers in so viel Lob auf die übrige Tätig¬
keit des Ministers ein, daß schließlich die ergrimmtesten Gemüter
einem Kompromiß geneigt wurden . Nachdem ein Mißtrauensantrag
gegen den Kultus - und Unterrichtsminister Leers im Zusammenhang
mit der besonderen Stellungnahme Badens »um Reichsschulgesetz im
Reichsrat zurückgezogen war , wurde einstimmig eine Resolution an¬
genommen, in der die Partei die unbedingte Erhaltung der badi¬
schen Gemeinschaftsschule fordert und es ablehnt , hierüber Kom¬
promisse zu schließen . Die Partei bedauere daher die Zustimmung
des demokratischen Unterrichtsministers zum Beschluß der badischen
Regierung vom 29. September 1927 für den Reichsratsbevollmäch-
tigten in der Schulfrage . Sie fordert von ihrem Minister , ener¬
gisch« Abwehr der reaktionären Angriffe auf die Gemeinschaftsschule.

Die Haltung der Demokraten wiich also auch aus dem Gefichts -
winkel der Gesamtpolitik heraus bestimmt werden. Und uns scheint,
daß Herr Leers schon vor Offenburg so gehandelt bat .

Or. Ludwig Haas , Erkelenz und Heile
bei Poincard

WTB . Paris , 29. Okt . Ministerpräfident PoincarLj
empfing die in Paris anwesenden Reichstagsabgeordneten Dr .
Haas und Erkelenz sowie den ehemaligen Reichstagsabgeord¬
neten Dr . Heile , die an einem anfangs der kommenden Woche
beginnenden internationalen demokratischen Kongreß teilnehmen.

Marimilian Harden gestorben
WTB . Montana - Vermala (Schweiz) , 31. Okt. Maxi¬

milian Harden ist gestern Sonntag abend plötzlich in Montana
gestorben.

Maximilian Harden hat vor Jahren als Herausgeber der Zu¬
kunft viel von sich reden gemocht , hauptsächlich durch Veröffent¬
lichung der Eulenburgschen Intimitäten in der Umgebung Wil¬
helms II . Seit dem Kriege hat man wenig von ihm gebärt .

Paul Voncour für Koalittonspoliük
Baris , 31 . Okt . ( Funkdienst.) Der Sozialist Paul Boncour

bat sich am Sonntag in einer Rede entschieden für den Eintritt der
Sozialisten in die Regierung ausgesprochen und betont , daß nur ,
wenn die Linksparteien die Regierung in Händen hätten . Realpoli¬
tik getrieben werden könnte. Rur so könne außerdem die sozialistische
Partei dem Vorwurf aus dem Wege geben , der am meisten ernie¬
drigend für politische Führer sei , nämlich dem Vorwurf , daß sie es
verständen zu siegen, aber nicht den Sieg auszunutzen.

Wiedereinführung der Setränkesteuer
Wie der Demokratische Zeitungsdienst mitteilt , soll das Reichx-

finanzministerium in den bisherigen Verhandlungen mit den
Ländern vorgeschlagen haben, den Gemeinden zur Finanzierung
der Besoldungserhöhung wieder die Getränkesteuern zu bewilligen.
Seit dem Provisorium zum Finanzausgleich vom Frühjahr d . I .
haben die Gemeinden nur das Recht , eine Biersteuer in Höbe von
7 v. H . des Erzeugerpreises zu erbeben; früher wurde der Neuer
der Kleinverkaufspreis zugrunde gelegt und außerdem auch der
Wein und Branntweinabsatz versteuert.

Oeulfchnattonales Oreigestirn
Die Deutschnationalen in Bayern hielten am gestrigen Sonn¬

tag in Würzburg einen Parteitag ab . Viele der bekannten deut¬
schen Reaktionäre und Feinde der Republik waren anwesend, viele
andere sandten Grüße . Es wurde verkündet, daß unter dem Drei¬
gestirn des „nationalen , sozialen und christlichen Gedankens" die
Deutschnationalcn in den Wahlkampf ziehen wollen. Und
selbstverständlich müsse die bayerische Eigenstaatlichkeit geschützt
werden.

47 . Jahrgang

Vas neue Kolonialreich
(Von unserm Korrespondenten .

Meriko -City , im Oktober 1927.
Lateinamerikas Zukunft scheint äußerst düster. In den Repu¬

bliken Cuba , Liberia , Panama , Haiti und Santo Domingo sitzen die
Prokonsuln der Bereinigten Staaten und üben, mehr oder weniger
verschleiert, ihr Protektorat aus . In Nicaragua stehen Onkel
Sams Marinasoldaten Gewehr bei Fuß und Admirale halten die
Herrschaft des vom amerikanischen Kapital ernannten Präsidenten
D i a z aufrecht. In den »entralamerikanischen Staaten Costa Rica ,
El Salvador und Honduras bat die nordamerikantiche Union , mit
einem Auge nach dem kostbaren Panamakanal blickend , mit dem
anderen nach dem unangenehm störenden Mexiko, zu einer Spezial¬
politik gegriffen, die man besser als Kontrollzolitik bezeichnen kann.
Finanzkontrolle ist gang und gebe, militärische Interventionen , wenn
für die Nordamerikaner unangenehme politische Ueberraschungen in
diesen Ländern eiutreten , keine Seltenheit . Auf den reichen Inseln
des Pacistk herrscht nun einmal Amerikas mächtige Faust. Kurz
gesagt, von Venezuela nordwärts schaltet und waltet allmächtig
Amerikas Politik unter der in der ganzen Welt bekannt gewor¬
denen Parole „Schutz des Lebens und Eigentums amerikanischer
Bürger " . Früher konnte man noch mit gutem Rechte sagen , der
Handel folgte der Flagg « . Heute folgt die Flagge , und damit das
Militär und die Marine , der Kapitalsanlage und dem Handel.

In aller Stille bat sich so ein neues Kolonialreich
geformt , von dessen ungeheurer Macht und Ausdehnung man sich
kaum einen Begriff machen kann. Rechnet man nur die Bevölke¬
rung und di« territoriale Ausdehnung , so steht es an sechster Stelle
unter den Weltmächten ; berücksichtigt man aber seine wirtschaftliche
Bedeutung , so gebührt ihm der zweite Rang . Nicht die Trup¬
pen der Union , nicht Kriegsschiffe haben diese Länder unterworfen ,
sondern in erster Linie der unaufhörlich aus den Vereinigten Staa¬
ten fließende Kapitalstrom . Man sage nicht , daß im 29 . Jahrhun¬
dert die Romantik aufgebört hat . Es gibt eine neue moderne Ro¬
mantik , die des Geldes . Wo noch zu Beginn unseres Jahrhunderts
ainerikanischeKapitalanlagen in Lateinamerika kaum 449 Millionen
Dollars betrugen , belaufen ste sich heute nach den letzten Berichten
des amerikanischen Handelsdepartements , also einer gewiß unver¬
dächtigen Quelle , auf sage und schreibe 4 Milliarden 800
Millionen Dollars . Allein ein Viertel des gesamten ameri¬
kanischen Außenhandels wird mit den lateinamerikanischen „Nach¬
barn und V ' üdern" getätigt . Der Hunger des amerikanischen Kapi¬
tals nach n . .. en Rohstoffquellen ist unersättlich . Wo hat er bessere
Aussicht , diesen Hunger zu befriedigen als gerade in den Ländern
Lateinameritas ? !

Die Gründe , die die Vereinigten Staaten zu dem Aufbau dieses
riesigen Wirtschaftsreiches getrieben haben , find m a n n i g f a l t i g.
Jeder Kenner der Verhältnisse der amerikanischen Erdbälfte ist sich
ihrer deutlich bewußt. Da ist zuerst die nationale Sicher¬
heit , die ihren Ausdruck im Panamakanal , der durch ihn gewähr¬
leisteten Verbindung zwischen dem Atlantik und dem Pacifik und
dem riesigen Befestigungsring an beiden Weltmeeren gefunden hat .
Da ist der weit über den Bedarf hinausgehende Produktionsüber¬
schuß und die unstillbare Nachfrage der amerikanischen Industrien
nach tropischen und balbtropischen Produkten , und da ist endlich
Amerikas Kapitalüberschuß, der, nur begrenzten Abfluß nach dem
industrialisierten Europa findend , ungehemmt nach dem unentwickel¬
ten Lateinamerika fließt .

Aber niemand gebe sich der gefährlichen Täuschung bin , daß
auf dem Boden Venezuelas diese ungeheure Expansion der Ver¬
einigten Staaten ibr natürliches Ende und ihre Grenze findet .
Auch die großen Republiken Südamerikas spüren deutlich den
zielbewubten Stoß des nordamerikanischen Kapitals und
sehen von Jahr zu Jahr ihre natürlichen Reichtümer mehr und
mehr in den Händen amerikanischer Gesellschaften verschwinden .
Argentinien , das im Jahre 1920 kaum 40 Millionen Dollars
amerikanischer Kapitalsanlagen aufwies , hat beute nach vorsichti¬
gen Schätzungen gegen 250 Millionen Dollars amerikanische An¬
lagen im Lande. Chile rechnet mit 400, Brasilien mit 300
und Peru mit 109 Millionen Dollars amerikanischer Kapital¬
anlagen . Auch hier ist der Prozeß unverkennbar , wenngleich ameri¬
kanischer Aurdebnungspolitik auf dem Boden Südamerikas durch
den Wettbewerb europäischen Kapitals gewisse Schranken gesetzt
sind.

In diese Herrlichkeit schiebt sich Mexiko wie ein Keil ein.
Me ein Dorn sitzt es dem Imperium im Fleische und stört die
großzügigsten Kapitalspläne . Das ist natürlich nicht so zu verstehen,
daß Mexiko dem Eroberungszug der amerikanischen Wirtschaft
Widerstand entgegensetzt oder auch nur , rein wirtschaftlich gespro¬
chen, zu setzen gewillt ist. Weib es doch am besten , was amerikani¬
sches Geld ist und welche Entwicklung es dem Lande und seinen
Bewohnern bringt . Allein in Mexiko rechnen amerikanische Quel¬
len mit 1390 Millionen Dollars amerikanischer Gelder
und ohne daß ein Ende dieser Gcldflut , die über all« Wirtschafts¬
zweige binwegsvült , abzusehen wäre . Aber während diese wirt¬
schaftliche Durchdringung begrüßt wird , wie man oin unaufhalt¬
sames Schicksal begrüßt , und man sich in Mexiko bewußt ist, daß
diese Durchdringung letzten Endes doch beiden Parteien Vor -
teile b r i n gt , lehnt man leidenschaftlich die Kehrseite der Me¬
daille ab, die über Nacht in ganz Zentralamerika wahr geworden ist.
Man will keine politische Knechtschaft , kein Vasallentum ,
man will auf eigenem Boden frei sein , in seiner Gesetzgebung allein
zu sagen haben. Hier ist der tiefere Grund , warum Mexikos Massen
sich so leidenschaftlich hinter ihre Regierung gestellt haben, warum
Mexiko es ablehnt , sich von dem „g r o ß e n R a ch b a r n" in interne
Fragen bineinreden ,u lassen . Man ist hier nicht gegen das Kapital
Es soll kommen , aber es soll und muß die Souveränität
Mexikos respektieren und sich nicht anmaßcn , fich über die
Landesgesetze bimvegzusetzen . In einem Worte und im besten
Sinn « : Mexiko den Mexikanern !
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In diesem Lichte gewinnt die Ernennung des neuen ameri¬
kanischen Botschafters Morrow — einst Direktor bei Morgan und
zurzeit noch Inhaber großer Weltunternebmunsen — In Mexiko
besonderes Interesse . Mit Fleiß ist die bürgerliche und kapitalisti¬
sche Presse Nordamerikas bemüht, ein besonders rosiges politisches
Bild von der ninftigen Tittigkeit des Botschafters zu malen . Wenn
man ihren Worten glauben will, ist jetzt das paradiesisch « Zeitalter
für die amerikanisch- mexikanischen Beziehungen gekommen . Alle
Streitigkeiten zwischen beiden Nationen werden ein glückliches
Ende finden, reiner Friede und Eintracht wird von jetzt ab herr¬
schen. Aber genau das Gegenteil von dem , was man glauben
machen will , ist wahr . In Washington ist man der diplomatischen
Gesten müde geworden ; man will endlich Klarheit in Mexiko .
Wozu Diplomatie ! Es ist an der Zeit , Ordnung in Mexiko
in dem von Amerika verstandenen Sinne » u schas¬
sen und zu beweisen , wer auf der westlichen Hälfte der Erdballs
regiert . Nur dazu hat man Herrn Morrow entsandt . Mag sein , daß
der neue Herr sich zuerst in Samthandschuhen bemühen . wird , die
mexikanische Regierung im guten zu veranlassen, in der um -
kämvften Petroleum - und Landgesetzgebung nachzugeben . Aber Uber
das , was er tun wird , wenn er ein höfliches Nein bört , täusche man
sich nicht . Nicht umsonst hat man einen Mann geschickt , der auf
eigene Kappe handeln kann . Morrows Wort ist Ja und
Amen in Washington und keine Regierungoinstanz ist den Vereinig¬
ten Staaten wird wagen, gegen ihn aufzutreten . Die
Maske ist gefallen und der letzte Akt des amerikanisch -mexikanischen
Dramas hat begonnen. Da sage man noch , daß der amerikanische
Kontinent nicht von Wallstreet aus dirigiert wird !

Cin Opfer eines „Deutschen Tages "
Wenn man Bürgschaften für einen nationalistischen Rummel

übernimmt
Aus Kassel wird geschrieben : Wie in vielen anderen

Städten sollte auch in Kassel 1824 der „Deutsche Tag " Anbruch
einer neuen Zeit , Beginn des wiedererwachenden Reiches sein .
Alles, was sich „vaterländisch" bewegt fühlt «, sollte und wollte isiit
von der Partre sein .

In Kassel bildete sich rin Au » schuß zur Vorbereitung dieses
Deutschen Tage» . Aufrufe wurden erlassen von alten Senerillen ,
Exzellenzen ganz kriegerischen Namens , hohen Beamten , Land»
bundleutrn , deutschnationalen Parteisekretären , Haßgesangsfabei«
kanten, Privatleuten und — natürlich — auch einem Seheimen
Konsistoritzlrat unterzeichnet. Bei den Beratungen des Ausschusses
wurde selbstverständlich die Frage erörtert , was zu tun sei , um die
finanzielle Basis des Deutschen Tages jti schaffen. Aber keiner
wollte zunächst da» Rifiko übernehmen, obwohl alle große Töne
von dem Erfolg des Tages redeten. Schließlich fand sich rin Dum¬
mer in der Person eines Obervostsekretärs, der e » »u etwas Ver¬
mögen gebracht hatte und seine Pension verzehrte. Diesem Manne
war es geradezu ein Vergnügen , als sich die Exzellenzen um sein
Geld bemühten. Mit Freuden gab er es also bin.

Der Deutsche Tag kam . Laut Verbot für Veranstaltungen im
Freien ging der ganze Schwindel in geschlossenen Räumen vor sich .
Das Ergebnis : Pleite . Nun sollte der Obervostsekretär sein Geld
beraurrücken, das Geld, das ihn und seine Kinder ernähren sollte .
Es gab Prozesse bis zum Reichsgericht. Alle Instanzen entschieden
gegen den armen Mann , für den die Unterzeichner der Aufrufe
und Mitglieder des Ausschusie » nichts mehr übrig batten . So kam
es , daß sich der Mann , der sich von „ teutschen Männern " verlassen
und verraten sah, in seiner Verzweiflung erhängte . Die reaktio¬
nären Kreise Kassel » widmeten dem Toten keine Zeile , nur
der Kriegerverein gedachte seiner in einer kleinen Todesanzeige.
Die Herren aber , deren Glanz und gute Worte den Mann zur
Bürgschaft vrleiteten , fühlen sich weiter als „ treudeutsch " und reden
davon , wie Deutschland wieder „ehrlich " wird . Sie haben es nötig !

Heuchlerisches Sittlichkeitsgeiue
Seit dem 1 . Oktober ist das Gesetz zur Bekämpfung der Ge¬

schlechtskrankheiten in Kraft , ein hygienisches Gesetz , das der
Volksgesundheit dient und mit einem Teil der überkommenen
heuchlerischen Sittlichkeitsgesetzgebung aufräumt . Schon regt sich
die Reaktron der ganz besonders moralischen Männer und Frauen
gegen da» Gesetz . Gerüchte werden verbreitet , die seiner RÜckwärts -
revidierung dienen sollen . Es wird behauptet , infolge diese » Ge¬
setzes habe die Prostitution zugenommen. Die braven Bürger
wollen nicht zugeben , das sie nur aus den Winkeln und Löchern
bcrvorgekrochen und sichtbar geworden ist . Der brave Bürger
darf so etwas nicht sehen .

rung und »um Verkauf von Schutzmitteln geschaffen . Es bat den
.Aerzten in Eros -Berlin ein Flugblatt rugestcttt, in dem auf diese
Einrichtungen bingewiesen wird . Die Folge war , da» ' eine An»

Sif
Das Weib , baa den Mord beging

Bon Reck -Malleczewen.
lCovvrigbt 1926 bv Drei Masken Verlag AE .. München)

30 , (Nachdruck verboten.)
Weitergelaufen bis »u diesem nach üblen Abwässern, nach

ranzigem Fett und Rinderdung duftenden Viertel der Schlachthäu¬
ser und Konservenfabriken. Nimm dich in acht, kleine Sif : es ist
nicht gut , diele einsamen, fußtiefen Sandwege , die tagsüber nach
Gold und Beeftrustkursen brüllen , zu einer Stunde zu passieren, wo
das halbwüchsige , im Keim verfaulte Geftndel von La Docca und
Baraccas , wo die Bewobner des anliegenden Ebinelenviertels , die
Neger aus den Schweinemetzgereiendie einzigen Korfobefucher sind.

Oh , etwas Seltsames ist es um die Perivberie der großen
Städte . Vor dem Kriege sab ich in Petersburg , dort , wo das Söl -
lenbiest sich auflöst in de nUrwalt und Sumos , aus dem es einst
stieg : dort also sab ich menschliche Wohnungen , die nichts waren , als
in Kehricht und Düngerhaufen gewühlte Söhlen . Es gibt in dem
südöstlichen , der zivilisierten Welt ja eigentlich unbekannten London
Straßen , wo von einem zwergbaften, verkrüppelten und durchaus
atavistisch erscheinenden Geschlecht ein Englisch gesprochen wird , wie
es vielleicht Richard III . gesprochen haben mag. Und selbst da , wo
bei Five points die Ausläufer meines alten Liebling - Neuvork
verschlungen werden von der Stevve : selbst dort , in der Stadt der
Einbeitsgesichter und Einbeitsbirne , habe ich ein in balbeingestürz»
teu Kellern , in den verlassenen Ankleidebäusern verschollenerSport¬
klub , wohnendes Geschlecht von freundlichen, hilfsbereiten Sbake-
fpeare-Mördern gefunden, die, wofern der Auftraggeber ihnen
einigermaßen fvmvatbisch war , für Geld alle » besorgten, wa» man
seinem Gegner angetan wissen wollte : zwei Dollars für stmvles
Vervrügeln , ebensoviel für Abschneiden «ine» Rockzipfel », ebenso¬
viel für Uebergießen mit einer unsvvatbischen Flüsiigkeit. Z«bn bi»
fünfzehn Dollars für leichtes Verstümmeln , fünfzig bi» »weibundrrt
Dollar » für Beseitigen . . .

Es mag lein , daß in der Eitv die Romantik stirbt : dort aber,
wo di « ungeheueren Moloche ihre letzten Fangarm « binausstreckenin das immer öder werdende Land : dort eben ist ein Boden berei¬
tet , aus dem in gleicher Weise wie die der Lustmörder, die Ge¬
schlechter der Käuze, der Volkshelden, der Heiligen unserer Tage er¬

zähl von Frauen und Männern aus den bürgerlichen Fraktionen
des Landtages , geführt von dem Deutschnationalen Dr . Winkler
und der Freifrau von Matter , eine Anfrage an das Staatsmini¬
sterium gelichtet haben , in der cs beißt : „Was gedenkt das Staats -
ministerium zu tun , um derartige Entgleisungen von Gesundheits-
bohörden, die die sittlichen Anschauungen weitester Volkskretse aufs
empfindlichste verletzen müssen , zu verhindern ?"

Also , weil eine Gesunoheitsbehörde Aerzte auf Schutzmittel
hieweist, werden die sittlichen Anschauungen dieser Kreise verletzt:
Glücklicherweise stehen die Maßnahmen des Berliner Gesundheits¬
amtes durchaus im Einklang , mit dem neuen Gesetz , die kleine
Anfrage aber ist ein Ausfluß jener verfluchten doppelten Moral ,
der Deutschland die katastrophale Ausbreitung der Geschlechts¬
krankheiten verdankt. Wir danken für eine sogenannte Sittlich¬
keit , die eher das Wissen um Millionen von Geschlechtskrankheiten
ertragen kann, als den Anblick einer Kondomvackung !

Sin beachtenswertes Krieger¬
denkmal

wurde kürzlich in Levallois Perret , einer Pariser Vorstadt,
enthüllt . E» wird gekrönt von einer weinenden Mutter ,
zur Sette stehen ein weißer und ein farbiger Soldat , beide unbe¬
waffnet, ferner ein Soldat , der den Todesschuß erwartet und ein
anderer , der durch Giftgase stirbt . Zu Füßen der Gruppe zer¬
bricht ein Arbeiter ein Gewehr. Schöpfer des Denkmals ist der
Bildhauer Piondy , ein Kriegsteilnehmer , der nun zu den Anti -
miljtaristen zählt .

Zum Kampf um die Todesstrafe .

mm
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deutsches Volk, rette Seine Keiliatten Güter !

Demokratische NanSitaten für Sie
Neichstagsmahlen

Besprechungen zwischen der demokratischen Parteileitung und
den Landesqusschüsscnhaben bereits zur Festlegung einer Reihe von
Kandidaten geführt , die bei den bevorstehenden Reichstagswahlen
an möglichst sicherer Stelle zur Wahl ' gestellt werden sollen. Zu
den bereits festgelegten Kandidaten gehören der frühere Reichs -
finanzminister Dr . Reinhold , der Berliner Oberbürgermeister Böß
Und der Chefredakteur der Vosiischen Zeitung , Georg Bernhard , der
in Potsdam ausgestellt werden soll .

wachsen . . . das Chaos , das einst die Uebermechanisierung ver¬
schlingen wird . -

Was geschehen soll , geschieht in der Calle Cbascomus vor einer
der großen, der Fry -Ventos -Comvany angegliederten Gerbereien .
Hier nun , wo in der Lohteichen Tausende von Rinderfellen wässern,
wo die Luft voll ist von bestilenzialischemGestank , von Mücken , deren
Stich tödlich ist, wie der Biß einer Klapperschlange : hier siebt sich
die kleine , gedankenlos in die Pampa hinauslaufende Sif von einer
Gestalt verfolgt , die sie zuerst für eine Frau hält . . . klavv, klapp
. . . Schritte ballen auf den Bretterstegen längs der Zäune , man
kann den Verfolger nicht loswerden . . .

Cs geschieht unter einer miserabeln Petroleumlaterne , daß die
kleine Sif sich umdreht und den Unbekannten erwartet . Da ist cs
ein knochiges , ein mittelalterliches Gesicht, in das sie blickt : ein
Mensch mit einer Kutte und Strick . . . es ist wohl einer dieser ver¬
lotterten Straßenmönche , der sie in den letzten zehn Minuten ver¬
folgt bat .

Da aus dem Leidenswege der kleinen Sif eine Reihe gewich¬
tiger Instanzen — angefangen von dem Geistlichen in der Marien¬
kirche bis zu Jsmael P . Hobson — ausgiebig von Gott geredet hat .
da mitbin die Ku.tte dieses Menschen da in dem übermüdeten Hirn
so etwas wie Verachtung und Todfeindschaft weckt , so hat sie im
Augenblick nur den einen Instinkt , daß dieser da hinunter muß in
den Schmutz , in dem sie selbst nun untergeht : o ja , ich will euch
lehren , von Gott zu reden . . .

Und wie sie mit dem frechsten Dirnenlachen , dessen sie fähig
ist an diesem Tage , ihm den Weg vertritt , da ist es eine magere
Hand , die mitleidig wie den eines armen Hundes ihren Kopf
streicht : „Nun was denn schon , armes Tier , hast du Hunger ?"

Sie stebt noch immer mit demselben schmutzigen Lachen , das
sich so schnell erlernt in des Leibes Not , Io schnell , ach so sehr schnell.

Da geschieht es , daß der andere sie in dem Laternenschein lange
ansteht, mit traurigen , mit dunkeln, mit wissenden Augen.

„Komm !"
Da geschieht es , daß er leinen Arm legt in den dieser kleinen

Amateurdirne und sie ein wenig stützt und sie mit sich führt . —
Oh, dies ist ein wunderlicher Gang , desien Wunder in den Ak¬

ten der kleinen Sif nicht verzeichnet sind ! Ja , die Nacht ist es , in
der einst während einer Stunde den Tieren gegeben ward , in der
Menschensprache zu reden von dem Jammer und dem Sehnen der
stummen Kreatur . Und in dem alten Europa , das nun begraben
liegt unter Automobilstraben und Schrebergärten und den Schutt¬
halden der Braunkohlengruben , da zogen einst auf Ochsenwagen

Hohe Herrschaften
er l->"

In der Donnerstag -Nummer des Bad . Beobacht
wir folgende Nachricht : ' ,

„Am Mittwoch abend fand die feierliche Ueberstib ^ $
Leiche des verstorbenen Fürsten Wilhelm von Hohenzo**eo .,,
Residenzschloß nach der Erlöserkirche statt . Der ßejü
wurde von vier schwarzen Pferden gezogen . Der Sarg,gjjf
Fürstenkrone, den Degen und den Helm trug , war *****■ , »
ausgeschlagen. Ihm folgte die Musikkapelle, der Mas *!** .

'

Geistlichkeit beider Konfessionen, der Franziskanerkoilv- ''
Gorbeim, der Hofdienst, die hohen Herrschaften, die >****M -
Beamten und eine grobe Anzahl von sonstigen Trauere ^

Als sogenannte „hohe Herrschaften" werden dann /
genannt : der deutsche Erkronprinz , Erkronvrinz RuE *^, $~ ^ • ' XÖUI7* •'

, I
»»ge

!«nei
k

Nte ,
» t «

ayern , der Exkönig von Sachsen , der Fürst von
axi », Erzherzog Salvator von Oesterreich und der

< ’ * , , <t~ .. . . < *1. . nr . . y. w. . .. ä . * .£ ... j _ . :I lPortugal mit Gemahlin . Auch der Hochwürdige Herr
Dr . Carl Fritz von Freiburg nahm an der Ueberführu**** ^

Wir wollen nicht in die vom Beobachter kultivierte * J
vor den ehemaligen Potentaten eingreifen , möchten aber -

^ 5!
viel sagen , daß es nach unserer Meinung heute keine
schäften " im alten Sinne mehr gibt . Die durch den Zusam ***- ß
des alten Systems abgetakelten Fürstlichkeiten sind ganz
liche Staatsbürger geworden, denen nur mit Hilfe der Oy y/l .
Gewalten aller Schattierungen reichliche Dotationen au ^weroairen auei « ajaineiunaeu icmjuuje ^ unuum -*» *• #*•
Staatssäckel gesichert wurden , Leuten , die nach Ablegu » ^
Hermelins und des sonstigen fürstlichen Bimboriums *** * «t
geringste für das Menschentum bedeuten und die beute " ‘

j p
cv? - - - <T\ ; „ W' aParasiten am Volkskörper kleben . Die tiefe Referenz, “
Geistlichkeit beider Konfessionen diesen Leuten bei allen
beiten erweist, steht in striktem Widerspruch zum etaCin >
Christentum , das ehedem Evangelium der Armen war.

Sas als Polizeiwaffe
In Amerika bat die Polizei beim Vorgehen gegen — .

sammlungen und bei der Bekämpfung von Verbrechern wie
sogenanntes Tränengas angewendet . Nunmehr werden “ $
Berliner Schutzpolizei ebenfalls Versuche gemacht , auch ..

in * p
land gegebenenfalls diese Gaswaffe anzuwenden . Tränen»
wie bereichtet wird , der alte deutsche B l a ukreuzka '

a\\t
Clark in einer ganz bestimmten Verdünnung bezw . Konse ** Kmaxi ; tn einer ganz oejrrrnlliren ^zervulinuntt oeaw . JVV" '' V,tcn ^
mit gewissen Zusätzen , die die Unschädlichkeit des angewano*- ^
ses für das Individuum gewährleisten . Nach den VeobE ^
Professor Flurys ruft das Gas die folgenden medizinüw' -W
.T _ ' . n~..r . . . .. £ _ _ 05 . 1 ' Winommenen Erscheinungen hervor : Bei feinster Vertecium»
eine ftatle Reizung der SchleimhäuteVIIHS , I D U ILU V , , ch 1 ^ , II» „ ^ ^ ^ V v * - .
Rachens , der tieferen A t e m w e g e , und der B i n 0

^ {jtf’jl a oj e n 6 , oer ntietKii uuiuiueue , uiu, uei ^ ‘
der Augen statt . Auch alle übrigen Schleimhäute sind
findlich gegen das Gas . Nach kurzer Einatmung nützt a"w ”
fernung aus der Easatmosphäre nichts. Es tritt eine
Steigerung der Nasen- , Speicheldrüsen- und Bronchial -S - .
verbunden mit Husten, Schmerzen in der Stirnböble , Drua '
und Ohren , und Schmerzen in Kiefern und Zähnen . Be > h
Einatmung erfolgt eine erhebliche Drucksteiaerung, die . K (
Gegend des Brustbeins äußert , starke Atemnot , Angst / { #
klemmungszustände , Brechreiz , SOBüraeCrätttP .,. t»
endlich starkes Erbrechen . Nach 6 bis 12 Minuten >
Höhepunkt erreicht. Die Zustände haben eine Dauer ,

enrm z:
der Konzentration des Gases, X bis 2 Stunden . Diele $$
der Einatmung war bei nicht sehr starker Konzentration »e
nach allen Beobachtungen des Weltkrieges auf Grund objekl' ^ ^
zinischer Forschung von keinerlei dauernden Schädigungen

'
jjj

Organismus des Beteroffenen begleitet . Nach zwei Stunde ^
sich bei allen diesen Fällen wieder subjektives Wohlbefinden ■
ist medizinisch auch kein Fall bekannt , der aus eine spätere u

a t\t
heitliche Schädigung schließen ließ. Bei verstärkter
des Gases treten allerdings eine schwere Schädigung der M
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organe , insbesondere der Lunge , starke Vindehautendzünow
Rötung und Schwellung der Haut ein . Ebenso gesellen P® ggim
motorische Nervenstörungen , Schwankungen, Taumeln , uner ^ v
Schmerzen in Gliedern und Gelenken, sowie starke Ausstraw
S ^ merzen auf Arme und Rücken . — In weiterer« cymerzen auf ecrme uno grünen. — weirerer
sich schwere Störungen des Stoffwechsels, verbunden mit fW *
magerung .

Das in Amerika als Polizeiwaffe Verwendung findest^*
^ 1

aas kann auch durch Pistolen und Eewebrvatronen
Handgranaten zur Anwendung kommen . Die,deutsche
steht seit -längerer Zeit mit amerikanischen Stelle ^ in ^
und hat auch Fachleute zu Studienzwecken nach Amerika 8^
Ebenso werden mit diesem amerikanischen TränengasEbenso werden mit diesem amerikanischen Tränengas ^ e
einigen Monaten bei der Berliner Schutzpolizei eifrige,Verl gw
ternommen , die bisher günstig verliefen . Man erblickt in oe ^ ^ 1'1tvtivvmiitvit , vtv VV**IV| VU. VtV4t » * ’ i » flßö *
gas auch in Berliner Polizeikreisen eine geradezu ideal - ^ 0 ’
aeiroaffe für alle Züsammenstöße zwischen Polizei
in den Städten , sowie für die Aushebung renitenter
sich , wie dies vor einiger Zeit wieder in der Nähe von
Fall war , in Häusern verschanzen und von der Schußwaffe
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langbärtige Könige durch die Winternacht , und Domglocken ^
durch den Forst , und Herr und Knecht beugten ihr Kn>* .
großen Himmelsfrau und dem Kinde und wußten , wozu es
zu leben und zu sterben.

Hier aber , in den Außenbezirken des großen,
nos Aires . . . hier zwischen einsam liegenden großen Sw
fern : hier ist es ein ganz anderer Weihnachtsgang !

sisti*
"

Domglocken läuten wohl von ferne . . . ja , aber es l $
v . .. cv_ v . .. /» _ «Smlß ** . M

w «<v» vi > vv * V » | >VIV|4MV* v *v * »vu , v *v W4VHVII VW «»» »•/ "
logenem Christusbild und verlogener Marmorpracht - - ' !

^ E
Glocken der Korrekten, der Korsobesucher sind es : es ist
Glocken nichts ! Ein Mönch wird hier gesehen mit einem ^
ten Weibe am Arm . . . und da ziehen sie denn vorbe ^
svenster dieser Nacht : Neger, betraut , in den Schlachtbâ m*
ivviint * vitic *. vvuu/i . vityc *., iicituui , Ul UCIl '

,ifrommen Schafen die Kehle zu schlitzen . . . Schnitt um vy ^
vom Morgen bis zum Abend. Verbitterte Proletarierwe ^
aus den Tingeltangeln ringsum die Preisüorer . . . «**
mit vierzehn Jahren verfaulte Lümmel . .

giftigUnd Selrworte fliegen biner dem Paare her . - - B jngründige Worte , die dem Priesterkleidc und der °
Dirne gelten , und wie sonst dröhnen durch diese
der Achterbahnen, die Saxophone der Jazzbanden , das w V .
Liebe und Geld
dellen ringsum

den
) auf den Rummelplätzen , in den KneipsG .^ jhali .

vt-ccei! ltagsum . Bis es dann doch, weit hinter den eJt
a .

und den Sportplätzen und den großen Pferdchen
Messer wartenden Rinderherden eine kleine armselige G*
ist, die durch die Nacht ruft . #Es ist ein durchaus morsches , ein brüchiges, ein un . .
Bauwerk , vor dem sie haltmachen : vor Jahrhunderten ® *

r j . •
Mendozas Söldner gebaut , verwahrlost nun und very

"

vielleicht nicht einmal verzeichnet auf den Pbarosvläns [
nos Aires . Und hier , als sie merkt, daß der Gang mit d

yda bei einem ganz andern Ziele endet, als sie sich. ^ /cheb* tzjögeschieht es, daß sie sich losreiben will von ihm m
^ ^daß sie vor der Seitenpforte dieser kleinen ehrlosen ^

jgjcii ** $wo verliebte Katzen und illegitime Paare ihre Liebes^
. ch»

in den heißen Nächten über den zertretenen Gräbern - '
schreit . „ j

„Ich will nicht . . . ich spucke auf deinen Gott ! ^ !<*»
Da kommt wieder die harte , magere Sand , die si*

beim Arme nimmt : „Hast ja Hunger . . . komM-
^
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(Fortsetzung folgt.)
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l $. t , Dbi Anwendung des Tränengases wäre in diesem Falle
Wir "Uf beiden Leiten vermieden worden,

hingen n. « n >omit Aussicht , die , allerdings abgeschwächten Wir -
lernen »y Gaskamvfes bereits im inneren „Krieg" kennen »u
die ho

‘
K > V will dabet sich damit begnügen, die Menschen , gegen
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c!Len0a6 angewendet werden soll , nur »um Erbrechen,

ö « nlen Weinen »u bringen . In der Tat : es ist wirklich »um
" ' wenn man diese Neueinrichtungen erfährt .

\ e*r dr . Marx verteidigt sein Kabinett
i„ einer groben öffentlichen Kundgebung des Zentrum »

Segen b „
* Reichskanzler Dr . Marx ein» Rede, in der er stch

Hnnten ® . rn,ut i verwahrte , er hätte die den republikanisch ge -
bet au j

lei'cn versprochene Treue gebrochen . Nach Erwähnung
$e,ng

8er tetzigen Koalitionsregierung laste der Kanzler in
ein gyn,

'
!, r

bie Flaggenfrag, , dab dieser Streit nur ein solcher um

dürfe ,
*etn ^ nne nicht zur Wahlparole erhoben werden

Ilchnldsr lei und bleibe die Republik. Die Kriegs «

chnngnur durch eine ernsthafte wissenschaftliche For -
Iet O'anhf

“npartei {f^ e Prüfung entschieden werden . Der Kanz-
0*rutteir* ^ 8onn bem schreiben des Reparationsagenten zu und
tunn . ‘« hie gegen den Reichsfinanzminister und die Reichsregie-

8tma* .
'^ lete Kritik . Das Schulgesetz werde tetzt »ur Finanzfrage

^ °urch geradezu phantastische Berechnungen über die Kosten .

Lreistaat Naben
)ur Zusammenlegung der lanbesamts-

,, arbetlsdeztrkr
Deutsche Volksblatt " in Stuttgart will von unter -

jit ein»LT *
.
*te erfahren haben , daß für die Zusammenlegung

tnab . südwestdeutschen Landesarbeitsamte dir Pfalz nicht
juiL, 'n Betracht käme, daß aber Baden und Württemberg

D^ " S«legt würben .
&'«rt m Uluß vom badischen Standpunkt aus scharf prote -
- weihen . Wenn man schon nach wirtschaftlichen Gesichts¬

ohn« Berücksichtigung der Landesgrenzen , zusammen -
dann gehört di « Pfalz zu dem südwestdeutschen

^ sarbeitsamt . .
^ » i

^ ^ itelschreiber will auch wissen , daß der Sitz nach
! ns, » . . uhe käme . An der maggebenden Stelle

Unkten
Ns will
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SetomL1 ^ nistdarübernochnichtsbekannt . Man
Um J ,LWt den Eindruck , als sei die Nachricht nur verbreitet ,
»och ^ Württemberg die Gemüter zu erregen . Im übrigen ist

bemerken , daß für die Sitzverlegung nach Karlsruhe
Kn »» ebenso gewichtige Gründe geltend gemacht werden
tii &t

" JWe für Stuttgart . Das Bild der Landkarte ist dafür
«Uctn ausschlaggebend .

ttnitnn
“* Verhandlungen in der Donauverfinkungsfrage . Im Ver -

ssinjit„ bausschuh des württembergilchen Landtag » erklärte Jnnen -
de, ^ ol , auf Anfrage aus der Mitte des Ausschusses bezüglich
iiernna s! . s der Donauversinkung, daß die württembergische Re¬
deten

^ °Ie Absicht habe, mit Baden in neue Verhandlungen einzu-

Vartet-Nachrtchten
«Ni g °s?^ bweier bei Ossenburg. Die öffentliche Versammlung , die
•iit , , , .8' 11 Sonntag nachmittag in der „Linde" tagte , batte sich
"Xch An ?- 0" ien Besuches ,u erfreuen . Bemerkenswert war , Hag
t Cno|lB sp

nai r des Zentrum » in stattlicher Zahl vertreten waren .
s>iindjg . , ^ ch2tagsabgeordneter Schöpflin behandelte in ein-
ser fa« ^ i die aktuellen und wirtschaftlichen Fragen . Der Red-

, bhaft » . « den Versammelten größtes Interesse und am Echlusie
Men » « -

fall . Eine Diskussion fand nicht statt . Die gut ver¬
mische „Versammlung ist hoffentlich ein Ansporn für die so 'izia-
K . jierschaft in Elgersweier , für den Ausbau der politi -
'd>>nd A "" ' sl>iion wie für eine größere Berbreitung des volko -

» « orge zu tragen .
^ ÜUrb!,Äbwus und Kultur , berausgegeben vom Sozialistischen
?ttSes lonv cntbält die Verhandlungen des Blankenburger Kultur -

Und n, , i ’ ten stark , zum Prelle von M 1.60 durch den Buchhan-
Aichen den Sozialistischen Kulturbund zu beziehen. — Als ein

i°ii^b . starken Kulturwillen » , der in der sozialistischen Arbeiter -
zl ^"dig jst, dokumentiert sich die vom Sozialistischen Kultur -

» sten Nr »p?^^ ^bne Schrift „Sozialismus und Kultur "
. Die wich-

iL in a,,r „
' °we sozialistischen Kulturftrebens werden in ihren in-

Mitlichnn Tw °vbängen wie auch in Verbindung mit dem gesell-

s^ lich •. £ Geschehen unserer Zeit gezeigt . Soweit dies heute schon
Me die °pch die Wege und Mittel angegeben, mit deren
v 'e Tlhxir, wlistischen Kulturaufgaben verwirklicht werden können.

eine Darstellung der auf der ersten sozialistischen
Blankenburg behandelten Fragen und gliedert sich

in folgende Teile : 1 . Die kulturelle Lage der Arbeiterschaft ( Re¬
ferent Stein ) . 2 . Die kulturellen Probleme des Sozialismus, ■
a ) Sozialismus und Wissenschaft ( Referent Dr . Adolf Braun , M.
d . R .1 , b) Sozialismus und Kunst (Prof . Anna Siemfen ) , o) Die
Aufgaben der Kunst ( Prof . Leo Kestenberg) , ä ) Sozialismus und
Erziehung ( Prof . Dr . Löwenstein, M . d . R .) , o ) Volkswohlfahrt
(Marie Juchacz, M . d . R .) , k) Volksgesundheit (Dr . med. Knack,
M . d . R .) . 3 . Mittel und Woge sozialistischer Kulturarbeit a) Aus¬
gaben von Reich , Staat und Gemeinde (Stadtrat Dr . Meerseld ) ,
b ) Aufgaben der Organisationen ( Staatssekretär £>. Schulz) , c) Die
Pflichten des Einzelnen in der Gemeinschaft (A . Crispien , M . d.
R .) . Das Buch ist von programmatischer Bedeutung und sollte da¬
her für alle, die sich über die kulturellen Probleme des Sozialismus
orientieren wollen oder kulturpolitisch tätig sind , gelesen werden.
Die auch äußerlich gut ausgestattete 120 Seiten starke Schrift kostet
im Buchhandel M, 1 .50, Organisationen erhalten bei größeren Be¬
stellungen entsprechend Rabatt . Bestellungen sind an den Soziali¬
stischen Kulturbund , Berlin SW . 68, Lindenstraße 3 zu richten.

Semeindepolittk
Voranschlagsberatung in Bulach

Nach längerer Zeit fand am Freitag , den 21 . Oktober wieder
eine Bürgerausschubsitzung statt , in der der Voranschlag 1927/28 zur
Beratung stand. Vor Eintritt in die Tagesordnung wurde von der
sozialdemokratischenFraktion an den Eemeinderat die Anfrage ge¬
richtet, ob es richtig fei , was in den bürgerlichen Zeitungen stand,
daß di« Gemeinde mit der Stadt Karlsruhe wegen der Eingemein¬
dung verhandelt und dieselbe bevorstehe . Der Bürgermeister er¬
klärte hierauf , daß mit der Stadt wegen Belieferung unserer Ge¬
meinde mit Gas und Waffer schon seit längerer Zeit verhandelt
würde ; wegen dieser Angelegenheit hätten bisher zwei Besprech¬
ungen mit dem Herrn Oberbürgermeister der Stadt Karlsruhe
stattgefunden , in deren Verlauf derselbe auch die Eingemeindungs¬
frage gestreift habe und hierzu bemerkte, daß der Gemeinde Bulach
in den nächsten Wochen Vorschläge die Eingemeindung Bulachs betr .
unterbreitet würden . Von Verhandlungen wie dies von der Karls -

' ruhee Bürg?rzeitung verbreitet wurde , könne also keine Rede sein ,
da sonst der Bürgerausschub hiervon Kenntnis erhalten hätte . Der
Bürgermeister erklärte weiter , daß er mit der Redaktion der Bür¬
gerzeitung wegen diesem in ihrer Zeitung erschienenen, den Tat¬
sachen widersprechenden Artikel , Rücksprache genommen habe. Es
wurde von dieser erklärt , dab ihr Redakteur in einer Wirtschaft in
Karlsruhe Zuhörer war , wie ein ihm bekannter Bulacher Bürger
das in der Bürgerzeitung enthaltene besprochen habe.

Diese Erklärung der Karlsruher Büraerseitung dem „Svrach-
organ der Bürgervereine von Karlsruhe und Umgebung"

, spricht
für sich selber und wir in Bulach wissen nun , aus welchem Geiste
heraus die in den letzten Jahren erfolgten verantwortungslosen
wabrheitswidrigen Angriffe in diesem Blatte über die Tätigkeit un¬
serer Gemeindeverwaltung entstanden sind . —

Die ersten beiden Punkte der Tagesordnung wurden alsdann
ohne Debatte erledigt .

Im Voranschlag 1827/28, der vom Bürgermeister und Rechner
erläutert wurde , stehen RM . 217 595 Ausgaben RM . 163 810 Ein¬
nahmen gegenüber, sodab ein ungedeckter Apfwand von 53 785 RM .
vorhanden ist . Zur Deckung desselben ist die Erhebung einer Um¬
lage von 1,50 ° tt für Grundstücke , 1,20 Jl für Gebäude, 0,72 Jl für
Betriebsvermögen und 9 .— Ji Eewerbeertrag von 100 M Steuer¬
wert erforderlich. Es bedeutet dieses eine Umlageerhöhung zum
Teil von über 50 Prozent gegenüber dem vorjährigen llmlagefatz.
Die Hauptsache der Umlageerhöhung liegt in der Herabsetzung der
Steurrwerte um 30 Prozent und des Betriebsvermögens , wo noch

gröbere Rückersatzbeträge in die diesjährige Rechnung übernommen
werden mußten.

In der Aussprache merkte man dem Bürgerverein die unbehag¬
liche Stimmung an , nachdem er bei den Eemeindewablen im Ge¬
meinderat und Bürgerausschub durch seine Wühlversprechungen die
Mehrheit erreicht hatte , nun für einen Voranschlag stimmen zu
müssen , der statt der versprochenen llmlageherabsetzung eine starke
Umlageerhöhung im Gefolge hat , und dies trotzdem nur ein Teil
der vor den Wahlen vom Bürgerverein geforderten Aufgaben ge¬
löst sind . Unsere Fraktion stimmte dem Voranschlag zu , trotzdem
derselbe manches zu wünschen übrig lieb , und so wurde der Voran¬
schlag gegen eine Stimme (Bürgerverein ) angenommen.

Da von Mitgliedern des Bürgervereins , anscheinend unter dem
Einfluß der Umlageerhöhung die Eingemeindungsfrage in einer
nicht gerade dem Interesse d^r Gesamtgemeinde dienenden Form
in den Vordergrund gerückt wurde , ist es notwendig , dab von un¬
serer Gemeindeverwaltung diese Frage unter dem Gesichtspunktihrer
Auswirkung auf das Gesamtinteresse unserer Gemeinde behandelt
wird . Sollte alsdann eine den berechtigten Ansprüchen der Eesamt-
gemeinde und ihrer Bürger befriedigende Lösung erreicht werden,
wird auch unsere Partei einer Eingemeindung nicht im Wege stehen .
Da ohnehin die Gesamtentwicklung beider Gemeinden die Lösung
dieser Fragen notwendig macht .

Soziale Rundschau
Kampf um Wohnung » - und Bodenrecht

Das Aktionskomitte für Boden-, Siedlungs - und Wohnuugs -
politik hat in sejner 15. Vollsitzung nachstehende Entschlietzung ein¬

stimmig angenommen :
„Das Aktionskomitee für Boden- , Siedlungs - und Wohnungs «

Politik erblickt eine schwere Gefährdung des Mieterschutzes in den
Anträgen auf Wiedereinführung des Kündigungsrechtes durch
den Hausbefitzer, die die Regierung dem Reichstag vorgelegt hat ,
obwohl der Reichsrat sie mit % Mehrheit abgelehnt bat . Das
Aktionskomitee erachtet die Wiedereinführung des Kündigungs¬
rechtes bei der heutigen ungeheuren Wohnungsnot als uner¬
träglich .

"
Diese Resolution ist von folgenden Organisationen unterzeich¬

net : Allgemeiner Deutscher Eewerkschaftsbund, — Allgemeiner
Freier Angestellten-Bund , (AFA-Bund ) , — Deutschen Gewerk-
schaftsbund, — Verband Deutscher Gewerkvereine, — GewerkschaftS -
ring deutscher Arbeiter - , Angestellten- und Beamtenverbände , —
Verband der weiblichen Handels - und Büroangestellten , — Heim¬
stättenamt der deutschen Beamtenschaft, — Deutscher Beamtenbund ,
— Allgemeiner Deutscher Beamtenbund , — Bund Deutscher Mieter¬
vereine E . V. ( Sitz Dresden ) , — Reichsbund Deutscher Mieter e .
V . ( Sitz Berlin ) , — Reichsbund der Kriegsbeschädigten, Kriegs¬
teilnehmer und Kriegerhinterbliebenen , — Reichsverband Deutscher
Kriegsbeschädigter und Kriegerhinterbliebener E . V„ — Reichsver¬
band der Kleingartenvereine Deutschlands E . V . Frankfurt am
Main , — Allgemeiner Sächsischer Siedlerverband , Dresden , — Mär¬
kische Scholle , — Gemeinnützige Siedlungsgesellschaft nt . b. H . (Ar-
wik" ) , — Bund Deutscher Bodenreformer . —

Es wurde einstimmig beschlossen, am Sonntag , den 27 . Rov .,
vormittags 101% llbr durch eine Massenversammlung im Eircus
Busch und evtl , im Lustgarten zu protestieren gegen Boden - und
Wohnungswucher, gegen Entrechtung der Mieter und Vernichtung
der Kleingärten .

Endlich beschlob das Aktionskomitee, mit den angeschlossenen
Organisationen und den diesen nahestehenden politischen Parteien
Fühlung zu nehmen wegen etwaiger gemeinsamer Kundgebungen
zur Vorbereitung der Wahlkämpfe im kommenden Jahr .
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Die pulschgefahr in
Rumänien

wo der in Paris lebende frühere Kronprinz Earol
einen Umsturz vorbereitet haben soll, bat den Diktator
Bratianu (Bild links ) zu schärfsten Gegenmabnahmen
veranlaßt . Earol (.rechts) , dessen sechsjähriger Sohn
Michael z . Zt . Eroßrumänien „beherrscht "

, hat ver¬
sucht, mit führenden Politikern in Verbindung zu
treten , um Bratianu zu stürzen, was ihm anscheinend
vorbeigelungen ist.

> i ;
Schneegänse

dieses
ft! N so njj te* ivätberbstlichen Streife nach Ebamvignons
^ llen »«!! . Jahr bat gegen Schlub der „Saison " an manchen
Fracht ne überraschende Fülle jenes köstlichsten aller Speisepilze
»Men bat die Sonne das Trübgrau des Tages durch -
ni’ ?lttliaen Milliarden Regentropfen blinkt und blitzt es bunt vom

«nitft ,
^ ?ben emvor. Des Laubwaldes brennend rote Wand

0 das von dunklem Tannendickicht. Einzelwolken über-
1 vaik. ^ l ^ eilig blaue Firmament . Der regelmäbig um diese

n. *> bo \ >AFlieger surrt von Westen heran . Kaum ist er vor-
d,
'? aTek - js .. sich in den Lüsten ein seltsames Geschrei . Ein fer-

Ks- « lhw» !,. """bie man es nennen . Woher kommt es ? Wo stecken
^ Nee „ ? püneure ? Endlich hat einer von uns sie erspäht,
irl ^ boch»

" sind es. die sich da oben — einen , anderthalb Kilo -
Jfüfn , tj e

‘i ~7. un Luftmeere herumtreiben . Sie haben den Weiher
^i , pnien . Er bat sie offenbar in gewisse Aufregung
iiich ?Passerslächen sind in unserer weiteren Gegend be-

I? 0 bat b* i° lten . Man beratschlagt dort oben im Aetber . Der
Ni>!?

°0iriich? ? nigelöst, leine 28 Teilnehmer bilden mehrere teils
kn, au»- , bkis übereinander gestellte Gruppen , die sich einander

tat Ü' ÖBen Mander fliegen und wiederum zufammentreffen . Wo-
ie,„ sie d- ,Pe weißen Langhälse dort oben reden? Ob da» Naß,
En . ^ Rokd̂ ° pEN, sie »ur „Landung " reizt ? Sie an grünblaues ,
vk nbsinges^ ^ k entfernt erinnert ? Ob sie Schneefelder vermissen?

^ ng,n „. Tiordzauber ? Kalbende Gletscher ? Polaren « , bunte
Fi„ - ' Silberleuchtende Fische und schnaubende Walrosse:

k. Dn- Sammlung ist vorüber . Schon formierten sie sich
b«i

* ^ ?/lste Tier ist bekanntlich Führer . Noch ist die Be»
8eu$ Jäbh s, - 1 1 Sleichende Flugform nicht erreicht. Der lange
sinnet, io dn » !. »Mann " zuviel . Sie werden auf die andere Seite

M üw 8 “er kürzere Strich nunmehr aus acht Vögeln besteht .
Lz°- ''bnatt»»„5 0°"der Eleganz strebt die „Eins ", noch ununterbro -

Ä »Uzu - - !!8' hach Südwrsten . Es scheint auf den Atlantischen
:n»K

°
® " . .Glückliche Reise!JJ:

winzige

(HÜ

e Reisenden nachlchauend , bis sie sich als
Ki 5 sich Waldhorizont verlieren , stellen wir die in solchen
irkaS*1 ou°„ ' *terisch aufdrängenden Betrachtungen über den Orts -

T.P1" , ( wie auch der Brieftauben ) an . Wie mögen die
ü , hj

* der Emvfangsavparat . wie die Sendesubstanz beschaf-
oh» Ä6" gefiederten Luftwanderern ermöglichen, ohne

eile Sicht , ohne un» wahrnehmbare äußere Silfs -
dauj -?ch lo unendlich ferne Ziele mit geradezu matbemati

iU erreickpn ? Mrs rri/rn bis iinfiehttiot ti «r5etfts I
L *u erreichen? Wie mag ferner die unbedingt vor-

«a , uI^ 'Äaung unter den Eemeinlchaftsfliegern erzielt wer-
Tie/ pruschen machen '» uns vielfach recht bequem : spre -

wer-

üoiTes
6

m?
**6 ®t,ur " on Verstand ab , billigen ihm ein nöti -

Maß eines an sich durchaus undefinierbaren „In¬

stinktes" zu und tun obendrein vielfach so , als ob so manche ver¬
standesähnliche oder gar übermenschlich erscheinende Vorgänge im
Tierleben uns gar nicht in rätselndes Erstaunen versetzten oder zu
verletzen brauchten . Wir betrachten uns halt Io gern als „Herren
der Schöpfung"

. Und der Rest ist - Schweigen.

Kirche und Wett
Die Macht der katholischen Kirche liegt in ihrer Anvassungs-

fähigkeit und Anteilnahme an allen neuzeitlichen Bestrebungen , die
durch die Umwandlung der Wirtschaftsform und mit ihr der Wissen¬
schaft bedingt sind . Durch ihr Interesse und ihre Förderung gegen¬
wärtiger Lebensäuberungen verdeckt die Kirche in meisterhafter
Weise ihren inner st en reaktionären Kern . Dieser Kern -
und Sammelpunkt ist der Glaube an den ewigen unveränderlichen ,
unersründbaren katholischen Gott , von dem die Kirche ihre Auto¬
rität leiht , die dadurch unverletzlich und unüberwindbar wird . Zum
Beweis der Existenz dieses Gottes und zur Rechtfertigung seiner
Organisation aus Erden ist im Schoße der Kirche die Gesell¬
schaft Jesu entstanden , zu deren Jüngern die begabtesten und
fähigsten Köpfe der katholischen Bewegung zählen . Eines ihrer Mit¬
glieder . der Pater Erich Przywara S . I . München, hielt im
Verband katholischer Akademiker in der Technischen
Hochschule Karlsruhe drei Borträge , die außerordentlich gut besucht
waren .

Das Thema , das der Pater in drei Abenden behandelte , stellte
die Lösung des Problems dar : Kirche und Welt . Auch für den
Richtkatbolichen war es ein Genuß, der klaren übersichtlichen Dispo¬
sition und der unbeirrbaren Konsequenz der Gedanken zu folgen, die
der Redner zur Beantwortung seiner Frage entwickelte . Er gelangte
am Ende seiner oft sehr schwierigen philosophischen Ausführungen
zur Forderung des Willens zur Gemeinschaft und bewies damit das
Verständnis der katholischen Kirche für das Grundübel der Gegen¬
wart . Diese Gemeinschaft wird erreicht, wenn alle sich als Gottes
Kinder fühlen ohne Ueberheblichkeit, ohne Stolz und ohne Fanatis¬
mus . Denn diejenigen , die sich von der Welt zurückzieben , um Gott
ähnlich »u sein , versündigen sich gegen den Geist des katholischen
Dogmas ebenso wie diejenigen , die die Kirche in die Welt hinaus¬
tragen und darüber Gott vergessen . Pater Przywara zeichnete mit
großer Kunst und oft vollendet im Ausdruck den Eottesgedanken ,
der den Forderungen der Zeit entspricht. Als Dogmatiker , dem das
Ziel seiner Forschungen schon gegeben ist, führte er mit allen Mit¬
teln scholastischer Wissenschaft die Erscheinungen der Heilsgeschichte ,
des alten und des neuen Bundes und der Kirchengeschichte auf
ehen dieses Ziel hinaus . Die Welt ist aus Gott entstanden , sie muß
in ihn zurückkebren , Christus und die Kirche sind die Mittler . Die
Mittlerichaft kann erst dann auibören . wenn die Kirche die Welt er¬
obert hat . — So überzeugend auch die Worte des Redners klangen,

sie konnten doch nicht darüber hinwegtäuschen, daß die Kirche , ob¬
wohl sie immer wieder versucht , die Welt aus dem Geist zu er¬
neuern , es ihr niemals gelungen ist , die innere Entwicklung eben
dieser Welt in entscheidender Weise zu verbessern. s . st .

Maulhelden
Wer kennt den Maulhelden nicht ? Der alles weiß, der alles

besser weiß und alles besser kann — und nichts weiß und nichts
kann, wenn ihm einmal Gelegenheit zu einer Tat gegeben.

Wir kennen sie alle , diese Maulhelden , die mit groben Forde¬
rungen die Dummen zu ködern versuchen , mit Forderungen , deren
augenblickliche Unerfüllbarkeit dem Maulhelden wohl bekannt ist .

Ein schönes Wort , dieses Wort Maulheld . Ein bezeichnendes
Wort . Im Mundwerke allein ist ihr Heldentum .

Dieses Wesen des Maulhelden erinnert an vergangene Zeiten ,
da im griechischen Theater von Schauspielern Masken getragen wur¬
den . Da war das einzige, das vom Gesichte mit der Außenwelt in
Verbindung stand, das Mundloch der Maske . Und das hieb
persona, weil es von personans , durchtönend, kam , wie der alte
Gellius uns lehrt .

So bat die „Person "
sich entwickelt. Mundloch war sie einmal

und jetzt ist sie Mensch . Und den Menschen , der auch heute noch nur
eine Maske mit Mundloch trägt , den nennt das Volk in kla¬
rer Erkenntnis und gesundem Gefühl : Maulheld .

Konzerte
( Konzertbüro Neufeldt)

Mexikanisches Nationalorchester . Es sind Vollblutmusikanten ,
die sich in dem dreizebnkövfigen mexikanischen Nationalorchester
zusammengefunden haben . Sie beherrschen ausgezeichnet ihre Sai¬
teninstrumente und auch das Schlagzeug, das oft bei den Vorträgen
zu dominieren hat , wird vortrefflich bedient . Die Literatur für diese
Besetzung beschränkt sich auf Unterhaltungsmusik , die eines gewissen
Reizes auch eines künstlerischen Wertes nicht entbehrt . Die Leute
sind selbstredend glänzend eingespielt , sie musizieren rassig , mit
schmelzender Kantilene und wissen , daß Rhythmus jenes Mittel ist,
das am stärksten auf die Nervm der Menschheit wirkt . Gesang und
Tanz bereicherte das Programm , das in allen Teilen beifällig aus¬
genommen wurde.

Klavier -Abend Max Pauer . Pauers Svielkunst wird immer
reifer und gröber. Was er spielt , prägt er klar und durchsichtig ,
leidenschaftlich , gigantisch (Schumann ) . Brahms svielt er vollendet
und Schubert weiß er in vornehm getönten Farhenspiel zu verle¬
bendigen . Man kann diesem Pianisten stundenlang zubören, ohne
dabei müde zu werden , denn allem was er spielt , merkt man an , dab
er über der Sache steht , dab er ein Beherrscher seiner Domäne ist.

St.
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Hanee -iee- luertffi'tuictK!
Zur weiteren Einführung
unserer Qualitäts -Kaffees,
die allen voran sind , ge¬
währen wir in der Zeit von
montag . flau 31 . Ohtoaer ms
BinscM . Sonnananfl, den 5 . Itou.

10 %
auf sämtliche Sorten

0
RABATT

KAFFEE :
' Mk. 2 . 18
Mk. 2 .36

‘ Mk . 2 .70
Mk. 3 .00

' Mk. 3L0
1Mk. 3 .40
Mk. 3.60

maragog »peRiesenb . Pfd .Mkv46ojetzt nur Mk. 4.18

Brasil , I Pfd . Mk. 2 .4o . .
Brasil , (Sant .) Pfd . Mk . 2 .60
Konsum m. Pfd . Mk. 3 .— .
Haushast M. Pfd . Mk. 3 40 .
perl Hr. 11 . Pfd . Mk. z .so .
spezial M. Pfd . Mk. 3 .80 . .
zentr.-America , Pfd . Mk 4 .

etzt nur :
etzt nur
etzt nur :
etzt nur
etzt nur i
etzt nur ;
etzt nur

TEE :
congo , Mk 3 .60 . letzt nur Mk . 3.28
Java Orange po»oe , Mk. jetzt nur Mk . 4.80
ceyl. Orange PoKoe , Mk . ö.4o . jetzt nur Mk. 4.8O
Darjeling or . PoKoe , Mk. 7 .20 . jetzt nur Mk. 6.80
Unsere beliebten Gutscheine werden wie bisher ver¬
abfolgt. — Auf unsere iaT3fclm3i ,garinc das Pfd . 2U
88 Plg. geben wir in diesen Tagen Uopp. Gutscheine

Hamburger Kaffee - Lager
Thams & Qarfs

Karlsruhe , Zähringerstrasse 53a
Besichtigen Sie bitte unsere Schaufenster

7 33

Arbeitsgemems chaft d. Naturheilvereins , des homöo
path . Vereins und des Kneipp -Bereins Karlsruhe

Vortrag
des Herrn Dr . med. Riedlin , Herrenalb (früher Freiburg ) am Donners¬
tag , den 3. November , abends 8 Uhr , im Festsaal des „Friedrichshofes "

„ Die neue Ernährungslehre "
Der Mensch von Natur aus ein Früchteesser. Die gemischte Kost .
— Die Ernährungslehre der alten Physiologenschule des Professor
von Voit . — Wandlungen unserer Ansichten durch Eduard Baltzer,
Lahmann , Röse, Hindhede, Ragnar Berg . — Die Bitamine und Er¬
gänzungsstoffe. — Die vegetarischeLebensweise. — Gelochte und un¬
gekochte Nahrung . — Die Reformküche der Rohköstler. — Diätreform

ein Erfordernis für für wirtschaftliche Gesundung.
Eintritt : Mitglieder (Ausweis ) RM .0.50

Nichtmitglieder . . . „ 1.—
Numerierter Platz . . „ 2 .—

Barverkauf in den Reformhäusern
Neuliert , Karlstraße 29a und
Hanisch , Kaiserstratze 32 ,

u

X ,

/

v
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Ladilches
Landestdearek
Montag . 81 . Oktober

Volksbühne 2

Florian
Geyer

tum Gerhart Hauptmann
In S

^
ene gesetzt von

Felix Baumbach
Rotenhahn
Markgraf
Lichtenstein
Haustein
Stein
Hans

des gigantischen Ufa- Filmwerkes, dessen Her¬
stellung mehr als 7 Millionen ßoldmark ver¬

schlungen hat : 37000 Darsteller
Ule Weltstadt der Zukunft , ihre phantastischePracht , ihre Katakomben und ewige« Gärten ,die Welt der Arbeit tief unter der Erde , die Stätte
wüster Orgien und froher Daseinslust im Lichte

der Sonne

Geyer
Kastell

Regie: Fritz lang . Manuskript : Theavon Harbon
Vorffihrnngsdaner ca . 2 Stunden

Musikalische Illustration : Kapellmeister Bruno
Pelz mit seinem erstkl . verstärkten Ensemble

Oskalyd Orgel : L. Schöninger
Am Flügel : Vollmair - Rettich

Leichtathletischer Llinderkatnpf

Frankreich gegen Deutschland
ln Colombett bei Paris

Von 15 Wettkämpfen wurden 11 für Deutsch¬
land entschieden

Einzig authentischer Filmbericht

Hutten
Kunz
Gilgenessig
Florian Geyer
Wenzingen
Berlichingen
Hartheim
Wilhelm
Anna
Tellermann
Karlstatt
Besenmeyer
Schultheis
Löffelholz

b . d. Trenck
Baumbach
Gemmecke

Leitgeb
Schulze
Mehner

Gras
Kühne

Dahlen
Ostholt
Müller

Hier!
Kloeble

Gemmecke
Gras

Brand
Ermarth
Schulze

v. d . Trenck
Höcker

Kienscheri
Prüter

Martin Schulz-Breiden
Finkenmäuslin Keinath
Sartorius Schellenberger
Link Grandeit
Bubenleben Dahlen
Kohl Herz
Tippler Mehner
- letzter Schmidt-Keßler
Flammenbecker Müller

Eintrittspreise : Mk. 1.50 . 2.— , 2 50
Beginn der

Vor¬
stellungen : 2 .30 4.40 6 .50 9 .00

Kratzer
Schaferhans
Marei
Hausierer S
Jöslein
Frau
ihr Sohn
iiäuslin

Weib
Schertlin
Peter
Mönch
Bauer
Domherr

Zu den Vorstellungen 2.30 ™d 4.40
haben Kleinrentner , Studierende sowie Arbeitslose

Ermäßigung 7927
Kasseneröffnung 2 Uhr

ESChM - SM
mit Huitfeldbindung und a1 Paar HaselstSokcn zus

SDEs Freundlieb Karls

‘jheaterstück«?
Couplets

in großer Auswahl

musikhaus weiss
Daplaoli 1278

Hochzetts
« nzüae . I

u. Smoking -
nzüge , wenig getragen .

von 25 Mk . an tu verkauf.
7M Zähringerstr 53 a II .

Mehner
Baumbach

Bertram
tlz -Breiden

Gemmecke
Ziegler

Gras
Frohmann

Genter
Herz

Schmidt-Ketzler
Leitgeb
Prüter

Weidner
Kühne

Gras
Ostholt

Weidner
Opmar

An ang 7*/, Uhr
Ende 10b2 Uhr

I . Rang u. I .SPerrfitz b Mk
Der 4 . Rang ist sür den all.
gemeinen Berkaus freigeh

Bürger

Dienstag , den 1. November
VolkstümlicheVorstellung

zu halben Preisen :
Der Evangelimann

Klubmöbel
einzeln sowie Garnituren

erhalten Sie preiswert
foiii «r>$i>«hrNht. Kammarar

Erbprinzenstratze 26

. __ Bad. Kunstverein
IflHl c. D . - - - --- -- Waldstratze 3

Ausgestellt vom 29. Oktober
bis >7 November^ adfletzsi , .

AWM Das graphische Wird »an
Käthe Kollwitz

Ferner Kollektionen von:
E .Aichele-Pforzheim u . TH. Schindler -

Mai ' ‘
„ lannheim

Al . Bergmann - Aschaffenburg: W. Jörger
Karlsruhe ; O . « chneider -Karlsruhe ;

L . Schübel -Ansbach 7926

Geöffnet: Sonntags 11 — 1 Uhr und 2—4 Uhr
Werktags 10- 1 Uhr und 2—4 Uhr

Eintritt für Nichtmitglieder 50 Pfg .

Kartoffel - und
Heuaufkäufer

gesucht . Telephonische Offerte» erbeten

Schulmann fimiiH ., Bsrüfl-Hnsee
| Katharinenstrahe 9 — Televhon : Uhland 1783

Zentner
gelbfleischig

Mark
frei Keller

Bucherer

Verzettele Deine inofi nicht
an untauglichen Objekten

Werbe Leser, die uns treue Freunde
bleiben . Und wenn Du nur einen
gewinnst , hast Du Deiner Partei ge¬
dient . AberZedermuß dastun . Für
jeden neuen Abonnenten , den Du für
uns gewinnst , zahlen wir Dir eine
Werbeprämie von 1 .00 Reichsmark

Verlag - es volkslrrunü
Karlsruhe, Walüstr . 28 ✓ Telephon 7020 u . 7021

pfannku th Sn

Unsere

äs

** Si
sind

fachmännisch behandelt
und lagern in eigenen,
vorbildlichen Kellereien-

'

fpi f
Nil g

J?6* m
tz »-

Weitzweine
Tischweine ganze Flasche Mk . 0 -90 giBr ;,
vberhaardter
Frankweiler .
Edenkvbener .
Markgräfler .
ObermoSler .
TrabenerWürzgart . „
« erziger .

Malaga

ganze Flasche .
halbe „ .

. Mk . 1 Ski
0.75

Rotweine
Tischweine ganze Flasche Mk. « .85
Dürkheimer , rot

„ F -nerbg .
Ronsfilo « . . .
Esparou . . . .
Jngelheimer , rot

> Medoe .
Preise verstehen sich ohne Glas -

Flaschenpfand 10 Psg.

r!% n.

^ It:

L-

ldiiltx

^5t !

r »
-vl« s

siS%

Reiner Bienenhonig
ganzer Gla« . Mk . 1 .*® I
halbes Glas . o .so |
Obstblüte », und « kazien -Honig

ganzes Glas . Mk. 1 -«®

halbes Glas . l -«°

Preise inkl . Glas . |

M

R,
'5 e

?e (£;

►
°

l« Rabatt
Berlangen Sie Rabattmarken !

Zum sofortige « Einttitt stehen un? für
linge noch folgende

S

Hi

Lehrftellett
ohne Kost « nd Wohnung off * ** ’ -^ 1»

Bau - und Maschinenschloffer, Bau - und
chreiner. Blechner u . Installateure , Sjft 11*;

'
chloffer . Eisendreher und Former , Elektriker.

Glaser, Hasner, Holzdreher . Huf- und Wagew^ ho!^
Küfer, Kupserschmieoe , Maler , MetallschlE ^ ^eid^
graphen , Sattler und Möbeltapeziere,
Schuhmacher, Wagner , Technikerfür ArchittU^ ^j»i-
Laborantenstelle für zahntechnisiheS

o und Verkauf, BanklehrKausleute für Büro

Bei uns angemeldete Lehrlinge ftt & e ,
stelle« in folgende» Berufen : _ „ «pK

Bäcker und Konditoren . Buchbinder,
und Friseusen, Köche und Kellner, Ltth ^ tseP
Metzger , Schneider und Schneiderinnen ,
und Buchdrucker, Verkäuferinnen , Weißnan

Arbeitsamt karlsevyb ^
Abteilg. Berufsberatung und Lehrstellenvern̂ ^^ :
Für Knaben : Zähringerstrahe 45. Fü*

Gartenstr . 68. Fernsprecher 5270^
Zf.t

Sprechstunden : Montag bis Freitag 5L »ndjl
1837 Samstag « von 8- 12

Iiastatter Anzeige
Volksküche.

atz!
VolkskücheDer Betrieb der städt _ _

Donnerstag , de« s Rov -m®** .
in den bisherigen Räumen wieder eröffne ■

gäbe
täglich
11 bis 1 Uhr. Wer beabsichtigt, vie ^ " > ^ .
besuchen , wolle sich am Montag , den
mittags zwischen 11 und 1 Uhr

Sas
va

% i

Kij
};<
H et:

■

äio*

«i

K
. K
fA

<Si
Der Preis sür 1 Effen beträgt 45
lose , Klein, und Sozialrentner und sonsnh ^ ^
können Ermäßigungen oder unentge »
erhalten . Die Erwerbslose » sollen de» ^ n ^
Arbeitsamts bei der Anmeldung vorze>8 b

Rastatt , den 28. Oktober 1937.
Da » Bürgermeisteramt -

G ö tz m a n n-

^ Stl
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Karlsruher Chronik
Karlsruhe , den 31 . Oktober 1927

Seschichtskalender
31 . Oktober : 1517 Luther schlägt seine 95 Thesen an die Schloß -

kirche Wittenberg — 1918 Gras Tisza erschossen — 1923 Soz. Kab.
Fellisch in Sachsen — 1923 Reichswehr besetzt Thüringen — 1925
Schlagwetterkatastrovhe auf Zeche Holland (17 f ) — 1925 Loeb -
prozeb Weimar . Freisvr .

Oer Wert der Milch in der volksernührung
Dieses wichtige Thema behandelt der bekannte Berliner

Ernährungstheoretiker Geh . Obermedizinalrat Professor Dr.
R u b n e r in dem vom Reichsgesundheitsamt herausgsgebenen
Reichsgesundheitsblatt . Er kommt zu dem Ergebnis , dah wir
in Milchprodukten und Milch insgesamt säst ebensoviel Näh¬
rendes haben wie im Fleisch, und daß man deshalb die Pro¬
duktion eines solchen Nahrungsmittels mit aller Macht fördern
müsse. „Wir erinnern uns aus der Blockadezeit (so sagt R . ) ,
daß die große Sterblichkeit der Kinder und Jugendlichen von
jenem Zeitabschnitt begann, als vom 6 . Jahre ab die Milch
als Nahrungsmittel sozusagen ausgefallen war . Nach einer
über zehnjährigen Milchkalamität sehen wir seit den letzten
Jahren ein reichliches Angebot von Milch , aber keine Abneh¬
mer für dieselbe . Für diese Erscheinung lassen sich eine ganze
Reihe von Momenten als Erklärung finden .

" Ein Erund ist
nach R . der , daß viele, weil sie jahrelang Milch kaum erhalten
konnten, sich des Milchgenusses ganz entwöhnt haben . So¬
dann haben die hohen Milchpreise abschreckend
gewirkt . Eine weitere Ursache für den Rückgang der Nach¬
frage nach Milch sieht R . in der Abnahme des Verbrauchs
an Kaffee und Tee, Getränke, die vielfach nur mit Milch ge¬
nossen werden : Kaffeeverbrauch vor dem Kriege 2,6 Kilo je
Kopf und Jahr , jetzt 0,05 Kilo . R . glaubt nicht , daß die
enorme Senkung des Kaffeeoerbrauchs durch Ersatzmittel aus¬
geglichen ist , zumal der Abfall des Zuckerverbrauchs auf %
der Vorkriegszeit auf wesentliche Einschränkungen vor allem
im Gebrauch von Kaffee hindeutet . Die wichtigste Minderung
im Milchoerbrauch hängt nach R . mit der Verarmung des Mit¬
telstandes zusammen . Auch die Wohnungsnot wirke in dieser
Richtung, vor allem dort , wo sich mehrere Haushalt « in eine
Küche teilen müssen , und wo deshalb die Beanspruchung der
Kochgelegenheit eingeschränkt würde. Es gibt vorläufig — so
schließt R . seinen Aufsatz — keine rasch wirkenden Mittel , die
sozialen Uebelstände unseres heutigen Lebens zu beseitigen.
Aber manches könne zur Hebung des Milchgebrvuchsgeschehen.
So könne man die Krankenhausernährung wieder auf eine
bessere Stufe stellen durch Verbesserung der Kost, wozu auch
die Mehlspeisen gehören. Bei der Schulspeisung würde man
häufiger Milch als Getränk verabreichen können , bei den Für -
forgeeinrichtungen für Kinder lohne eine Vermehrung der
Milchgabe. Wahrscheinlich würde man auch bei den Fürsorge¬
stellen für Tuberkulose in der Abgabe von Milch die Vorkriegs-
mcng « noch nicht erreicht haben . . Vieles könne gebessert wer¬
den , wenn die Hausfrauenvereine sich der Sache annehmen und
die Küche zu bessern versuchen würden . Dr . B.

Colosseum
Wer den Kolosseumssaal betritt und ihm noch das alte Bild

dieses Raumes in Erinnerung ist, der ist einfach überrascht über das
ihm unter Leitung vqn Herrn Architekt Rößler , Künstler und
Handwerker gegeben wurde . Man muh sagen , der Schöpfer dieses
Werkes, Herr Architekt Rößler hat ganze Arbeit gemacht , er hat
mit dem Alten vollständig aufgeräumt und aus diesem beliebten
Lokal der leichten Muse ein modernes intimes Etablissement er¬
stehen lassen , das wohl in Süddeutlchland seinesgleichen sucht.
Ueber Einzelheiten haben wir am Samstag schon berichtet. Die

* Lösung ist eine überaus glückliche und man darf Herrn Architekt
Rößler , der Brauerei Schrempp - Printz und allen Mit¬
arbeitern zu dem gelungenen Werk gratulieren . Nicht minder
aber auch dem rührigen Herrn Direktor Kistner , dem nun auch
durch die Modernisierung der Bühne die Möglichkeit gegeben ist,
noch mit größerem Erfolg wie bisher Aufführungen der Klein¬
kunstbühne zu unternehmen , sodaß der Umstqu auch im Interesse der
Stadt Karlsruhe liegt . Und Herr Kistner hat den auch gleich »u-
gegriffen und mit der aus großstädtisches Format zugeschnittenen
Revue „Freut Euch des Lebens" als Eröffnungsvorstellung einen
ausgezeichneten Griff getan . Das bewies die Uraufführung am
Samstag abend, die stürmischen Beifall fand und als Bombenerfolg
gebucht werden kann. Wir werden noch näher darüber berichten.

Am Samstag vormittag erfolgte durch einen Kreis geladener
Gäste eine Besichtigung des neugelchaffenen Werkes, das auf
alle Teilnehmer den denkbar besten Eindruck machte . Herr Direktor
Karl Schremvv gab bei dieser Gelegenheit einen Rückblick über
die Geschichte des Schremvvschen Anwesens, Waldstraße 16/18.

An der Stelle , wo sich jetzt der Hauptausschank der Brauerei
Schremvv-Printz und das Varietütbeater Colosseum befindet , stand
im alten Karlsruhe die Schubbergsche Brauerei . Diese wurde im
Jahre 1871 von Karl Schremvv erworben , der das Geschäft rasch
zur Blüte brachte . Nachdem im Jahre 1885 die in der Karlstraße ,
neben dem Schcemppschen Dierkeller liegende Brauerei Bischof dazu
erworben war . wurde nach Erstellung umfangreicher Neubauten der
ganze Brauereibetrieb nach dem Anwesen in der Karlstraße ver¬
legt , wo er sich noch heute befindet . Im Jahre 1889 wurden dann
die alten Brauerei - und Wirtschaftsgebäude in der Waldstraße
16/18 abgerissen und an deren Stelle die heute noch bestehenden Lo¬
kalitäten erstellt . Der Colosseumssaal war als Konzertsaal
gebaut , aber dem Zuge der Zeit folgend zog dort im Oktober 1891
ein Singsvieltbeater ein . Im Jahre 1893 übernahmen die wohl
noch vielen Karlsruhern in guter Erinnerung lebenden Herren
Otto Raimond und Bincenz Svorcik die Leitung der. Theaters , die
es in gesellschaftlicher und künstlerischer Beziehung rasch auf einen
hoben Stand brachten. Bon 1994—1909 führte Herr Otto Raimond
das Geschäft allein weiter , ihm folgte von 1999—1923 Herr Gustav
Kieper , von wann ab das Theater unter der bewährten Leitung des
Herrn Eugen K i st n e r steht . In den Jahren seines Bestehens
wurden in dem Colosseumssaal manche Amänderungen und Ver¬
besserungen durchgesübrt, immer aber wurde der ursprüngliche Saal¬
charakter beibehalten . Wenn sich die Brauerei Schremvv-Printz nun
zu einem vollständigen Umbau des Theatersaales entschlossen hat ,
so geschah dies in der Ueberzeugng, daß das Colosseum eine den
Karlsruhern liebgewordene Vergnügungsstätte war und bleiben
wird und daß es auch im Interesse der Landeshauptstadt Badens
sei , ein modernes erstklassiges Varietätheater zu besitzen. — Es sprach
sodann noch der Vorsitzende der Schremvv A .G . , der greise Geb . -Rat
Dr . Binz , der einige Erinnerungen aus trautem Stammtilchkreise
rum Besten gab , u . a . daß in diesem Lokal früher ganze Wahlen
gemacht worden sind. Seine Gratulation galt dem Architekten Herrn
Rößler , allen Mitarbeitern , der Brauereigesellschaft Schrempp, so¬
wie der Stadt zu der Erstellung dieser hübschen Stätte , wozu die
Brauerei keine Opfer gescheut batte .

Gerne wird von den Colosieumsbesuchern die Mitteilung ent-
gegengenommen werden, daß trotz des Umbaues die Eintrittspreise
die gleichen geblieben sind. Wie schon bekannt, liegt die Leitung
des Variete in ' den bewährten Händen des Herrn Kistner , wäh¬
rend die Bewirtschaftung des Saales in seither üblichen, best be¬
kannter . Weise Herr Baumeister besorgt.

Mögen all die dargebrachten Wünsche sich erfüllen und der Co¬
losseumssaal auch fürderhin ein Ort guter Unterhaltung sein .

Zunahme des Fremdenverkehrs in der Stadt
Karlsruhe im 3 . Vierteljahr 1927

Stat . A . Im 3. Vierteljahr 1927 sind in der badischen Landes¬
hauptstadt 31663 Fremde abgestiegen, das sind fast 1299 oder 4 Pro¬
zent mehr als in der gleichen Zeit des ' Vorjahres . Die Zahl der
Fremden war in jedem der drei Berichtsmonate ungefähr die gleiche.

In Hotels und besieren Gasthöfen übernachteten 27 345, in Her¬
bergen und einfacheren Gasthöfen 4318. Die Zahl der Fremden die¬
ser Art ist gegenüber der Parallelzeit des Vorjahres um 2029 zurück¬
gegangen (d. i . um 32 Prozent ) , während die Zahl der Hotelgäste
um 3206 oder 13,3 Prozent gestiegen ist . Auch gegenüber der Paral¬
lelzeit des Jahres 1913 sind ie Hotelgäste in der Berichtszeit zahl¬
reicher erschienen , nämlich um 3565 Personen (— 15 Prozent ) .

An der Gesamtzunahme im Berichts-Vierteljahr gegenüber dem
8 . Vierteljahr 1926 ist das Deutsche Reich mit 1923 und das euro¬
päische Ausland mit 159 Fremden beteiligt , während aus dem
außereuropäischen Ausland 22 Personen weniger erschienen waren .
Der reichsdeutsche Verkehr umfaßte 28 272 Fremde (— 89,3 Prozent
des Ecsamtverkesirs) , der aus dem europäischen Ausland 2735 (8,6
Prozent ) und der aus dem außereuropäischen Ausland 659 (2,1
Prozent ) . *

Wie immer stammten die meisten Ausländer aus der Schweiz
(711) : aus Holland kamen 549, aus Oesterreich 463 (davon 211 aus
Wien ) , aus England 182 ( 199 aus London) , aus Skandinavien 121 ,
aus Elsaß -Lothringen 131 ( 75 aus Straßburg ) , 116 aus dem
übrigen Frankreich (66 au» Paris ) , aus Belgien 44 . aus Spanien
und Portugal 53, aus Italien 61 , aus der Tschecho-Slowakei 88,
aus Ungarn 42, aus Rußland und Polen 69 und vom Balkan 59.
Aus Amerika luchten 596 Fremde Karlsruhe auf,' 545 von ihnen
kamen aus den Bereinigten Staaten .

Der gesamte Ausländerverkebr beziffert sich im Berichtsviertel -
jabr auf 10,72 Prozent des Gesamtverkehrs ( in der Parallelzeit der
Jahre 1926 : 10,62 Proz ., 1925 : 7,84 Proz . , 1924 : 6,62 Pro «, und
1913 : 13,3 Proz .) .

Umbau der Städtischen Sparkasse
Zurzeit wird die Sparkasse am Marktplatz umgcbaut . Das

ist leider für unsere fleißigen Svareinlcger mit einigen Unannehm¬
lichkeiten verbunden , die sich aber nicht vermeiden lassen . Dafür
wird aber gehofft — nach Maßgabe der vorhandenen Gebäude —
einen schönen und praktischen Bau zu erstellen. Die Kasse für
Spareinlagen muß vorübergehend in den 3 . Stock ver¬
legt werden.

Der Umbau ist schon lange notwendig geworden, da die Räume
für das Publikum — wie auch für die Beamten bet dem heutigen
starken Zuspruch nicht mehr genügen. Das Städt . Hochbauamt und
die sämtlichen Unternehmer werden daher auch alles daran setzen,
daß die neuen Kasienräume so rasch wie möglich verfügbar werden.
Es ist geplant , größere und schönere Räume zu schaffen , einfach
und gediegen, bequem für das Publikum , praktisch und übersichtlicher
für die Abwicklung des Verkehrs und für die Leitung des ganzen
Betriebs .

Die Kasse für Spareinlagen kommt in den gleichen
Raum ( Erdgeschoß , Eingang Marktplatz) , wo sie vor dem Umbau
war . Ebenda wird auch die öauvtkasse Aufnahme finden.
Die Hinterlegungsabteilung bleibt an der gleichen
Stelle wie bisher . Die Giro - , Scheck - und Kontokorrent¬
kasse erhält neue Kasienräume jm Hause Zähringerstraße 96 (bis¬
her Samenhandlung Weiß) und gibt die zurzeit benützten Räume
Zähringerstraße 199 (Ecke Lammstraße) ab. Die Geschäfts¬
leitung (bisher ebenfalls Zäbringerstraße 190) wird in den
3 . Stock am Marktplatz verlegt , wo sich bisher das Städt . Rech¬
nungsamt befand.

^ riegsopkerversammiung
Der Reichsbund der Kriegsbeschädigten, Kriegsteilnehmer und

Kriegerhinterbliebenen Ortsgruppe Karlsruhe hat am Donnerstag
den 27. Oktober 1927 im „Friedrichshof" eine stark besuchte Ver¬
sammlung abgehalten .

Der Referent , Gauleiter Marquardt , sprach über die Ab¬
änderung des ReichSversorgungSgesetzeS. Zu einigen Punkten des
Abänderungsgesetzes kann der Reichsbund seine Zustimmung geben ,
hingegen befinden sich in dem jetzigen Regierungsentwurf noch große
Härten , weshalb der Reichsbund im Einvernehmen mit den ührigen
Perbänden Abänderungsvorschläge der Reichsregierung vorgelegt
habe. Am Schluß behandelte der Referent die soziale Fürsorge.
Ferner stmrde in der Versammlung Uber Kapitalabfindung und
Wohnungsbau von dem Geschäftsführer des Reichsbundes , Eerst -
ner , und Herrn Architekt Güntbner referiert . Auch diese Aus¬
führungen wurden von den Versammlungsteilnehmern beifällig aus¬
genommen.

Zu dem Referat des Gauleiters Marquardt nahm die Ver¬
sammlung die nachstehenden Entschließungen äinstimmig an :

. 1. Die am 27 . Oktober 1927 stattgefundene stark besuchte Versammlung
der rund 2000 Mitglieder zählenden Ortsgruppe Karlsruhe des ReichSbun -
deS der Kriegsbeschädigten , Kriegsteilnehmer und Kriegerhinterbliebenen
bringt ihre Enttäuschung über die Unzulänglichkeit deS Entwurfes
der ReichSregtcrung zur 5. Abänderung des ReichSversorgungSgesetzeS zum
Ausdruck und verurteilt mit Empörung die darin enthaltene schwere Au -
rückfetzung der Kriegerhinterbliebenen. Die nach dem Entwurf der RcichS-
regierung auf den Kops durchschnittlich entsallende Erhöhung der MonatS-
rente von 5,66 M muß mit Rücksicht aus die Verteuerung » er gesamten
Lebenshaltung als völlig unzureichend bezeichnet werden . Die Organ!«
sationStnstanzen werdep aufgefordcrt , an den in der neuerlichen Eingabe
des RetchSbundeS und der anderen großen Verbände an den Reichstag
gestellten Mindestsorderungen sestzuhalten . Von Reichsregierung und
Reichstag wird erwartet, daß entsprechend früherer Zusicherungen bei der
diesmaligen Abänderung der ReichSversorgungSgesetzeS endlich etwas Zu-
sriedenstellendeS für die Kriegsopfer geschasfen wird .

2 . Aus dem Gebiete der Fürsorge machen sich in Baden Erschei¬
nungen bemerkbar , die deutlich eine Schmälerung des Mitbestimmungs-
rechtS der Kriegsopfer bei der vom Ministerium des Innern bcabstchttgten
Dezentralisation eine weitere Buntscheckigkett in der Behandlung und Ent¬
scheidung von Fürsorgcanträgcn und Beschwerden herbeisühren . Die Ver¬
sammlung mißbilligt die Verordnung der StaatSministeriums vom 28.
September 1927, die den BeschwerdeauSschub für KrtcgSopferangclegcnheiten
betm Ministerium des Innern mit einem Federstrich beseitigt . Die Ver¬
sammlung verwahrt sich gegen die Absicht des Ministeriums des Innern ,
zentral« Ausgaben Nachgeordneten Dienststellen zu übertragen , wodurch
der Charakter deS LandesfürsorgevcrbandeS immer mehr verwischt und
die bei dem armcnfürsorgertschcn Geist der meisten BczirkSsürsorgever -
bände so notwendige StaatSausstcht über die Fürsorge zum Schaden der
Kriegsopfer verloren geht ."

Gegen gefährliche Lansbubereien . Am 29 . ds. Mts . , nachts 3 50
Uhr , wurde die Berufsfeuerwehr zum 4 . Mal in dieser Woche
böswillig alarmiert . Mehrere Täter sind feftgestellt worden,
zumal jetzt die Hilfe von Polizeihunden erfolgreich in Anspruch ge¬
nommen wird . Die böswillige Alarmierung von Berufsfeuer¬
wehren durch Zerschlagen der Feuermeldescheibeund Betätigung des
Melders wird nach den neuesten Gerichtsentscheidungen als Störung
einer öffentlichen Telegravhenanlage mit mindestens zwei Mo¬
naten Gefängnis bestraft , außerdem werden dem Betreffen¬
den die Kosten für da, Ausrücken des Löschzuges nach dem Tarif
für entgeltliche Hilfeleistungen in Rechnung gestellt , fvdab das zwei¬
felhafte Vergnügen , die Berufsfeuerwehr böswillig zu alarmieren
heute mindestens 159 M und einige Monate Gefängnis kostet. Rach
den letzten Vorkommnissenwird darauf gedrungen werden, daß diese
Strafmöglichkeiten rücksichtslos angewandt werden.

Käthe Kollwitz im Bad. Kunstverein . Wir machen darauf auf¬
merksam , daß die Sammlung des graphischen Werkes von Käthe
K o l l w i tz — die erste gröberen Umfangs , die hier gezeigt wird —

bisher nur in Düsseldorf ausgestellt war und von hier
nach Berlin zurückgehen wird . Die Ausstellung in
freute sich lebhaften Besuchs — in einer Woche wurden ^ j;Karten ausgegeben —^ man darf also erwarten , daß ,

man . ^Karlsruhe die seltene Gelegenheit nicht versäumen wird./ '
^

lerische Entwicklung und Bedeutung von Käthe Kollww J
umfassenderen Auswahl ihrer Arbeiten kennen zu lernen

.zeigenteil .)
Ehrcn -Tafeln . Zum Gedächtnis ihrer im Weltkneg^ s^ j« Auf32 Innen - und Außenbeamten bat die Karlsruher Lebens $

uns in der Trepvenhalle ihres . Gebäudes, Kaiserallee 4» ij
fein anbringen lassen , die beute am Tage vor dem Totem >^
hüllt und geschmückt wurden . Die na chden Entwürfen ^
Hauers Otto Feist in Mllhlbacher Sandstein ausgesübrt»"
gliedern sich harmonisch in die Architektur der Halle em "
lerischer Schmuck des Raumes und würdiges Ehrenmal T«

^
treue bis zum Tode.

Badisches LandeSthcater Karlsruhe. DienStag, den 1. 5* °"*i * «*,
volkstümliche Vorstellung zu halben Preisen . Der EvanS » ' ^ ' JUtle]
Oper in zwei Auszügen von Wilhelm Kienzl. Musikalische^^ 4 jiPJ «eg g

»(5 (5
«Üb ,
Sfht
Nil
"'unb

dolf Schwarz . Szenische Leitung: ^iobert Lebert ., ^sreitag
^ c n ( jj

‘“Be ,
7

den « ^ «i |
Beti sinket eine Ausführung der Richard Strauß -Oper »dlria z t ^ .
R a x o8 " statt unter der musikalischen Leitung von Jo >»'. ,Ib Ij». . '
unter der szenischen Leitung von Otto Kraus. . Ariadne" — *■! jan **.
als Gast . Sonntag , den 6. November . D c r f l i e g - n d « H » ]

‘ m » e«e
Oper von Richard Wagner . . Senta " — Lilly Hasgren a. G- jitf .»Ben
rung dieses Werkes , welches bereits in der vergangenen Spie»' bi<
studiert wurde und große Erfolge errang , sinket unter der ( lch Bafnni
Leitung von Joses Krips statt und wurde in Szene gesetzt tzo.
Montag , den 7. Nov. , in der Festhalle das 2. Volks - S ' "

^
k o n z e r t des badischen Landestheaterorchesters unter der w jrt k , "
Rudolf Schwarz. Solist : Ottomar Voigt (Violine) . Dienstag ff vcti
November, Wiederholung der am Freitag, den 28. Oktober zum^
d 'l

hat

n der neuen Spielzeit ausgeführten Oper »Tiefland " - ) , i».
-'Albert. . Martha" — Lilly HasgM, a . G . Die musikalisch« . xii«' ?>tte >

in Händen von Josef Krips, die szenische Leitung hat Dr . *
Wucherp-fennig. ' "

ft 5
^ >°i

Veranstaltungen
weigenabend Hegedüs. Dar Programm, dar der Drlisi»^ pft Jlb

virtuose Professor Ferencz Hegedüs sür sein erstes « arlsruv«' „ u .
das heute Montag, den 31 . Oktober , abends 8 Uhr , im Eintracht nte s
findet , gewählt hat , beginnt mit der Erstaufführung der g-moll
Violine und Klavier von D e b u s s y , dem hochbcdeutenden k> ^ ,9
Neutöner. Ein Violin -Konzert V t v a l d i (1675 bis 1743 ^ ^

w.
in der trefflichen Bearbeitung des ungarischen Geigers Nachei - !>. ,

»>
falls sehr interessieren . Von der virtuosen Seite wird sich der „ ' “‘en

2 ungarischen Tänzen von Brahms - Joachim zeigen , so"
( n * »n.

nt - KreiSler . Um B - e tb ej
®ebet

vernachlässigen , und dem '»stno

in
Corellt -Vartationen von T a r t t n t - KreiSler .
seinem Jubeljahr nicht etwa zu vernachlässige
weihevollen Abschluß zu geben , steht am Schluß die
»Kreutzer-Sonate "

, der untrügliche Prüfstein für jeden Geig «^ ^ „1
Gustav Beck hat Profesior Hegedüs einen ganz vortrefflich »"

^ gp
Partner gewonnen. Der junge Künstler hat sich bet uns schon vm . <>
durch einen eigenen Klavierabend und durch die Mitwirkung "

j V jj. 0e
Violinsonatenabcnd des Busch-Quartettgeiger» Andreasson am ritze
reilhafteste eingesührt . — Karten bei Kurt Neufeld t .

„Die neue Ernährungslehre". Ueber dieses Thema sk
richshos " am Donnerstag den 3. November, abends 8 Uhr , im
Arbeitsgemeinschaft der hiesigen Lebensreformvcreine ( Na >u >»

, , < »le|ige
Knetppverein und Homöopath . Verein) Dr. med . G. 91 f4 *2 r ®1» c
Herrcnalb (früher Freiburg i . Br . ) . Der Redner , der durch !»>"» - , * JJt, tt]
und durch feine Heilerfolge mit Hilfe seiner Diät - und 8 ""»" ' srÄ *

H*br
über die Grenzen Deutschlands hinau» bekannt ist , wird den 3 "» «zsio lk ,

*
Gründe vor Augen führen , weshalb trotz äußerer Hygiene *
die VolkSkrast immer mehr und mehr zurückgeht. Dr. Riedti « •
nicht nur mit den Ursachen der meisten Krankheiten , dem 0 "» „ g
und dem Siechtum bekannt machen, sondern auch Wege zeig»"- P jT

'hi»
Volk aus diesem Labyrint der SclbstvcrnichtungherauSgeführt w» Ä > m1-
Jedem ernstlich Nachdenkenden , der an den Entartungsersch »'

^
"

^
JU

sereS Volkes nicht achtlos vorübergeht und der die Frage "
tft

wißen will , wie unser Volk zum Aufstieg und zur Gesundung S»'
den kann, wird der Besuch des Vortrags empfohlen . Näheres st»"
in dieser Nummer.

Karlsruher poltzetbertchr
Infolge einer Nervenkrankheit stürzte sich in der jSj' tt.

Samstag zum Sonntag eine 26jährige Ehefrau aus dem “Li
’ : nrtiHv. fei

Sie zog sich schwere innere Verletzungen zu unv
ihrer im 3 . Stockwerke eines Hauses der^Schwanenstraße
Wohnung .
nach dem städt. Krankenhaus verbracht werden. *? tt

Beim Abspringen von einem fahrenden Straßenbau ) »nit,
stürzte am Samstag nachmittag ein Schreiner von,Kaiserstrabe zu Boden und blieb bewußtlos liegen . Er ®u“" JC
telft Krankenautos nach dem städt. Krankenhaus verbracht- ^ ni

Unfall . Von einem Personenauto wurde am Samsu >^ j^ i
mittag auf der Landstraße zwischen Wolfartsweier und
ein Arbeiter von hier von hinten angefahren und zu Bode"

Er^ rug
^
Hautabschürnmgen ^

md
^ uetschungen ^

avol^ ^ ^

Tageskalender iüi
feit .

der Sozialdem partei Karlsruhe [jg
Bezirk Altstadt . Am Mittwoch , den 2 . Rov. , abends 8

« -
„Eichbaum" Sitzung sämtlicher Vertrauens -
Bezirks. Vollzähliges Erscheinen ist unbedingtes Erford»r p ^

h,
, Arbeitsgemeinschaft soz. Lehrer — Ortsgruppe KarlsrN"

^ ,, «
sere monatliche Zusammenkunft findet ausnahmsweise flI" Kol" jiu *
nerstog , den 3 . November, statt : nachmittags 6 Ubr wu?

Die Bezirkskasfierer werden um Einsendung der
b e i t r ä g e erinnert ,
zur Mitteilung , daß
träge für den dortigen Bezirk beauftragt wurde . Die
der Aufnahme der Parteijubilare sind bei Gen. Lang

Versammlung der Vertrauensleute
& llf)̂ ’

f*|Am nächsten Mittwoch, den 2. Rov ., nachmittags
det im Volkshalls (Schützenstr .) eine Bertraueusv > si. ^ ft^
Versammlung statt . Zu diesem Appell rufen wir all»
näre der Partei , der Gewerkschaften , der Arbeiterrug « i
Frauenwerbeausschusses, der Ärbeitersiinger und «Svortlt ^ „jep**
Arbeiterwohlfahrt auf. (Parteimitgliedsausweise find ^

Veranstattungen-es heutigen
Bad. Landestheater : Florian Geyer. Von 7.39 bis 10 -30
Eintracht : Violin -Abend Hegedü und Gustav Beck , 8 sivr-

^^ ) .
Badische Lichtspiele (Konzerthaus ) : Eüsta Berlins (2-

,f ein# w
Eolosieum: Abends 8 Ubr. Die lachende Revue : Freu»

Lebens. q>ti 1<-
Uniontheater : Kolaken-Weibsteufel : Matrosenregnnent J
Palast -Lichtkviele : Primanerliebe . Beiprogramm .
Refidenz-Lichtkviele : Metropolis .

Vorläufige Wettervorhersage
der Badischen Lanöeswetterwarie ^ &

Die Rbeinebene hatte gestern den ganzen Tag Nebel - ^ <1 .
Mittag vorübergehend in Hochnebel überging . In v»
Landesteilen herrscht meistens heiteres und mildes »a« jjr
Druck liegt noch im Südosten , sodaß wir in der Hauvtsalv•i/iuu iieui huuj im iüüub wir in oer yuuv *«- ^tere Wetter behalten . In den tieferen Lagen besteht *

i. : S^ istAussicht auf Bildung von Morgennebeln
Voraussichtliche Witterung für Dienstag , 1. Rov

trocken und mild . In tiefen Lagen Morgennebel .

Wasserstau- - es Rheins ^
Waldshut 240, gef . 6 ; Schusterinsel 113, sef. 4 , -§,et»k

gef . 11 : Maxau 410, gef, 4 ; Mannheim 296, gef . 6 3 ertt

X
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del . ,
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die

der Stadt Durlach
»om iefex

Die Biiraerausschubsitzung
•isett mAi tei*aa erledigte in etwa 2V- stUndiger Sitzung acht Vor»

Oberk,^ geringerer Bedeutng . Zunächst wurde auf Vorschlag
gurgermeisiers anher der gedruckt vorliegenden Tagesord -"Mg

Widerspruch und obne Aussprache ein Äuskchub zur Be
^ »Sen? a Geschlechtskrankheiten gebildet und auch die voxge -
ietr . di ° «" ^ Mmensetzung desselben gebilligt . In der Vorlage

kocira bricht Erhöhung des Kredites für Baukostenzuschüsse (vergl . Vor»
\ jnti A *2oooo » " " lerer Donnerstagnummer ) wurde die Kreditsumme von
. .-st, '2 uus 850 WO M. erhöbt und nach einer warmen Empfehlung
* All UhX . KitvA Srtrt flDiinS V»öä (SnitthfAv
ves *3 “n? cti
:n Ä ?'

."ete
als

$ “nb ein-^ " ^^ " etenvorstandes durch den Mund des Ge* . Spindler
^ Pe>tete N

""wesentlichen Aussprache einstimmig genehmigt. Eine
„ n, « Mbtiu .^ 0^ oac betrifft den Nachlah des Gemeindezuschlags zur

«I« “liiirblick- ^ underwerbssteuer in einem besonderen Fall . Nach
S'^ &ntiof Begründung durch den O .B . wird sie obne Aussprache
. Wkad- ^ ßllleichen der Verkauf von S Bauplätzen an der Lorm -
*% s ,v '

v ’e vierte Vorlage betrifft die Erstellung eine« Warm -'
niM'- l J^ Uln V »

ei Stadtgärtnerei . Aufwand 18 000 <tt aus Anlebens »
4 Sir J*s 8ta >g

"" "" innerhalb 20 Jahren aus der Wirtschaft. Namens
>“gk y, -. , ?“ordnetenvorstandes empfiehlt Een . Spindler die Vor-

nrU>l '
JiQ8nte ksnrgen Hinweisen an die Adresse der Stadtrats zur An-

w "»Mi ^ wdtverordn . Bebringer (Dem.) fräst , warum das Wend-
l s 5r.i ?®f4e in der Erötzingerstrahe nicht für Stadtgärtnerei -
^ !e0en hi, i .."Ü wurde . Bürgerm / Ritzert und Stadtbaurat Kern
«n»®̂ ^ diel- r ^ unde für die ablehnende Haltung der Stadtverwaltung
Jot 1* "ttfuite ^ " gelegenheit dar . Die Vorlage findet einstimmige An -
ni « «! nächste Vorlage sieht die Hebung des Industriegleises
(tu»« Jon jq ^ Nnzstrahe und der neuen Pfinzbrücke mit einem Aufwand

*
(1 ^ tenTr * . Anlebensmitteln vor . Die Tilgung wird aus den Ge -

- I" ltten . Nach empfehlenden Ausführungen des Stadtver -
b1* gj ?*». js, f‘“nbes wird die Vorlage ohne Aussprache angenom-

«c»'

- Ä

3\ , T . iues wrro oie -uorrage oyne Ausioraiye angenom-
'

d üien die nächste Vorlage , welche die Schaffung einer
Nt . 3)no. w“^ ' 8ew Lehrerstelle an der hiesigen Handelsschule vor-
°
Meich ^ gen entfesselt die letzte Vorlage eine lebhafte Aussvracke,

eigentlich von untergeordneter Bedeutung an sich ist.
^ "siverr 'Ä will nämlich die Gebührenordnung für auswärtige

„„.jjJib bat j
1̂ ‘Unßen der Eemeindebeamten und Stadträte ändern

g- lt»!!!. Anlehnung an die Karlsruher Gebührenordnung die
,e !5totr en Sätze in 4 Abstufungen in Vorschlag gebracht. Un-

fcjtslab „ will an deren Stelle einen für alle geltenden Ein »
«atze enn» Ä wissen , der dem Durchschnitt der vorgeschlagenen
FUlen bil ri ’ “ i'enso die Kommunisten . Die Deutschnationalen

kV." t« 3 . “len an "wichen Sätze angewendet wissen , während die Demo-
k
'
n f N ' » E der ^ Abstufungen nur zwei Abstufungen vorschla »
,.r t ijj

®*bet « „7?**" auch eine Unterbrechung der Sitzung keine Einigung'"
Rocht,

^ ben Parteien noch mit dem Stadtrat herbeizuführen

"Ab,Okt .

wurde die Vorlage zurückgezogen .
Zum Kirchenstreit in Durlach-Aue

Vor längerer Zeit fand in der bekannten An»"
^ cünMi eine Aussprache zwischen einer Kommission der hiesigen

■i* ^ ftat* muna unl ) dem Herrn Prälaten K ü h l w e i n in Karls -
- ..iii 1 (Hi in der Hauptsache dabei gesagt , Sezw . nicht gesagt

sicher die Oeffentlichkeit. Im Lause der Unter -
Was

ioli,? ' interellte ,<ü»}OK̂ i * ‘Uttö vtv v ( | | utuiu )uu . 4»uuk « iuv **
ft « l llt,'aen «n , der Herr Prälat gefragt , ob bei der Besetzung der
, E ?“r , a „^ »'" rstelle die ganze Kirchcnregierung geschlosien dagegen
kure" ■ft , au^ v n.,er Genosse Dr . Dietrich . Darauf erklärte der Prä »
ItiWJÜä J^ bturf dteier habe durch Achselzucken seine Gleichgültigkeit zum

t «Iaa§^ " chi - Die Rücksprache unsererseits mit Een . Dr . Diet »
i" Ä f " n dieser von Ansang bis Ende mit aller Schärfe für

►ci,„V Fbtbc,t 'a
„
ct.et Vurgstahler eingetreten ist. Wer hat nun die Un»

w . raBSUnibg^ . ar !agt ? Weiter wurde der Herr Prälat gefragt , wie es
der vorzunehmenden neuen Kirchenvertreterwahl hier .

^ ,er ’ oon einem solchen Schriftstück nichts zu wisien ,
awu' iite » . i

i" ich“ b , die Niederlegung der Kirchenämter betreffend,
F ltu n bet

'
;f 9ej ti,tie"cnen Brief an die Kirchenregierung mit fämt »

&

:at fl»1

£ü'n b- t^ '
k
""°'"teieoeuen » nef an dre x,r <yenregierung mit famt »

^ tüien
. Unterschriften versehen, geschickt wurde . Kann

« ^»rr bMeschriebener Bpef verloren gehen? Weiter erklärt«?»ri,r )
P “alat : wäre er Herr Pfarrer Rob (der jetzige hiesige

t1 Aii-
9b">e!en , er wäre unter den gelagerten Verhältnissen nicht

!, " t . si;
8eaa ttaen. Trotzdem hat man denselben aber hierher »

^ »stabl .» ^ dat der Herr Prälat sich selbst daran erinnert , Herrn'J ! S , itin e » t , 1 diesige Pfarrstelle zugesichert zu haben ; er begrün »
darttu " ""

." " 8 "der damit , datz er glaubte , es gingen noch
fij tt)ii tv *‘Det 6ittme0 , bis die hiesige Pfarrstelle selbständig wer»

[
- :» » Ml« Q, t

* . win ganz sonderbarer Standpunkt . Diese wenigen1
hc if1 iillli8en . stt

öet Unterredung beim Herrn Prälaten mögen für heute115 lh Wtnenh ^ i noch nebenbei bemerkt, dah Herr Kühlmann , auf^
Etkläit, . ^ .̂ ikchenaustritte aufmerksam gemacht , ganz gelas»
9?iiw ^ fnmmt immsi»Ijj - ***H ntftr ” V ’’ 1*'*' MIIUICV WM

« 5.US ni» i der hiesige Pfarrer , Herr Rotz, in der Zwischen
A,, filir VRortrtti trttth

der Durchkreuzen .
Das Lieberwerben für leine Person sollte
Er berief eine Vertreterversammlung ein,

M lt
"Dieses kommt immer vor !

i ^ *
'

KI l °u — /iirufcen. vci ocrier eine Illerlrelerveriamimung ein,
!? t Und n - ^ Vertretern 10 erschienen , die beiden Hauvtlehrer
M >Naa>, . «der , dann der Schmied Jakob Born , Zechiel Jakob ,^ ähbufa, . "“nmann , Jakob Pfersching, August Eramer , Ludwig
fit?*«:titi,» "Nb Otto Tron . Daraufhin rief di « hiesige Kirchen»

msar «»f ' 1 Sitzung ein , hierzu erschienen 41 Vertreter , öekrrV itn tft*tt)erif )at “ ingeladen , glänzte aber durch Abwesenheit. Diese
Inzr ,

^ Li«lm »i>. wlung konnte aber zu keinem Resultat kommen , es
,rt « 1V n bi, L su nachstehendem Entschluh:
'"“ fk. V & S

Ä“' ,S,U6 ' **"*' *•
ftj?" sich . Ä ’fejlKlt in Durlach-Aue aus der Welt zu schaffen ,■ii .f(Ai.r8tiett r J" «rreitag abend , den 14 . ds . Mts . , die 41 Ktrchenaus1»»̂ . 111)y% . » L . - - -m —»Itter » « » » , » CH » ■*. va . »>,»»» . , ui * “tl JVUUt* Hau9*

Nb??? hett öUinnrinengefunden , um eine Aussprache in dieser An-
t,r « , vdE. bat „ Ehren . Das diktatorische Vorgeben der Kirchen»b .^ . nch unter der Einwohnerschaft zwei Richtungen gebildet,dar Lügen bezichtigen . Um eine Klarheit zufei

schaffen , wurde eine Kommission, bestehend aus den Herren Schwarz,
Etssele und Hauvtlehrer Funk gebildet . (Als juristischer Berater
würde Rechtsanwalt Dr . Dietz , Karlsruhe , bestimmt.) Wir ersuchen
die Oberkirchenbehörde doch mitzuwirken im Interesse der Sache
und Aufklärung . Es sind nun Schriftstücke vom Kirchengemeinde¬
rat Aue an die Kirchenregierung gegangen, die bei der letzten
Kommission vom Herrn Prälaten als nicht bekannt dargestellt wur¬
den . Auch hier mühte Aufklärung geschaffen werden , um auf die¬
sem Wege den religiösen Frieden in der Kirchengemeinde Aue
wieder berzustellen.

Dieses Schriftstück ist nun seit nahezu 14 Tagen abgeschickt; die
Kirchruregieruag hat es nicht eilig Antwort zu geben . Oder ist
dieses Schreiben auch nicht in ihre Hände gelangt ? Dann möge
sie es hiermit zur Kenntnis nehmen. Andererseits versucht man,
durch angebliche Briefwechselabschriften Herrn Vurgstahler der
Lüge zu bezÜchtigen , ja man schnüffelt , sogar bei den Besuchern des
Herrn Burgftabler , ob derselbe mit einem oder anderm nicht viel¬
leicht eine Unterredung im geheimen gebäht haben konnte. Welche
Mittel können doch noch ersonnen und an den Haaren herbeige-
zogen werden? Aber auch sonstige Unberufene mischen sich in den
hiesigen Kirchenstreit. Ein Herr Dekan Meier , heute pensioniert,aus früherer Zeit unrühmlichst als konservativer Heißsporn hier be¬
kannt, glaubt , seine alten konservativen früheren Mitkämpfer auf
den Plan rufen zu sollen . Dieser alte Herr fehlte hier gerade noch.
Der hiesigen Kirchengemeinde sei aber zuKerufen : Labt Euch durch
die von gewisier Seite getriebene Schwatzerei nicht irre führen ,
Nicht mehr lange wird es dauern , so werden verschiedenen Herrschaf¬ten die Maske von dem Gesicht gerissen sein , dafür werden die von
Euch gewählten Vertreter sorgen.

Schweinemarkt am 20. Okt . Der Markt war befahren mit 35
Läuferschweinen und 209 Ferkelschweinen. Verkauft wurden 35 bezw .
189, Preis per Paar 52—64 bezw . 24—28 M.

Letzte Nachrichten
Rückgang der Erwerbstofenziffer

Unterstüsite Arbeitslose am IS . Oktober 1927
Berlin , 29. Okt . Die Zahl der Hauptunterstützungsempfänger

in der Arbeitslosenunterstützung betrug am 15 . Oktober rund
328 888 (männliche 265 000 , weibliche 64 000) , gegenüber 355 000
(männliche 286 WO , weibliche 69 000 am 1 . Oktober 1927 und
381 (WO (männliche 303 000, weibliche 78 000) am 15 . Sept . 1927.
Der Rückgang in der Zeit vom 1 . bis 15 . Oktber beträgt rund
26 000 . gleich 7,3 Prozent . Die Zahl der Zuschlagsempfänger
untersttttzungsbrrechtigter Familienangehörigen ist im gleichen
Zeitraum von 406 000 auf 369 000 gesunken . Auch die Zahl der
Hauptunterstützungsempfänger in der Krisenunterstiitzung ist in
der Zeit vom 15 . Sevt . bis 15 . Okt . 1927 weiterhin rurückgegangen
und zwar um rund 23 000 . Ihre Gesamtzahl betrug am 15 . Okt .
rund 113 000 (männliche 90 000, weibliche 23 000) gegenüber
136 WO (männliche 108 000 , weibliche 28 000) am 15 . Sept . 1927.
Die Gesamtzahl der unterstützten Arbeitslosen bat sich demnach in
der Zeit vom 15 . September bjs 15 . Oktober von 517 MO auf
442 WO , also um rund 75 000 gleich 14,5 Prozent vermindert . In
den kommenden Wochen wird die Zahl der unterstützten Arbeits -

T,* ktOUKih

Wuldstr . 16
Tetepfaon 5669 Über

Täglich abends
8 Uhr I

Die lachende
Revue

Freut Euch
des Lettens

hücmimieh
6 Rohrstüyle 35 .6 , Nacht»
stahl 18 Ji , Schautelstuhl
15 M , 2 Sessel eich . m . Le».
70 A , pol. Kommod 18 u .
25 A , Waschkommode m
Spiegel v . Marm . 70 A ,
Aesormbett mit Matratze,
28 A, eich . Nähtisch 28 A ,
groß Spiegel 26 A z. blf.
6. Schuster . Möbelgesch ..
Ludivig.WiIhelmstr. 18.

''«--
titt schwarzer chauithui
mit Feder (Frauenhut ) n.
einttbl . Auzug für 14 bi,
jS jähr. Knab zu verkauf.
Scherrstr . 18,lV. l., anzas.
Von 10— 3 Uhr . n 128

Nähmaschine
aut erh. billig zu verkaufe»
« vrnerstratzeis , e . Stoö

cisr bscisutsnclstsn
Zeiiungcn und Zeit¬
schriften des In - und
Auslandes finden Sie
in den behaglichen und
hellen Räumen des

Benutzen Sie
dieses wertvolle
Orientierungs- uno
Bildungsmittel .

i»* !0
pi
k >>. V
SC

1k.

4

Jie unbedingte Führung
verdanken wir den 4 Tatsachen

1 . Anerkannt bester Geschmack
2 . Unbegrenzt in der Auswahl
3 . Hochwertig in der Qualität
4. Billige Preise

losen infolge der Einstellung der Auhenarbeiten und anderer sai -
sonmäsiiger Einflüsse möglicherweise wieder steigen .

Blutjustiz in Bußland
Vollstreckung der Moskauer Todesurteile

Moskau, 29. Okt . Das vom Obersten Gerichtshof gegen die
Gebrüder Prowe und Korepanow wegen Spionage zugun¬
sten Englands gefällte Todesurteil ist v o l l st r e ck t worden.

Internationaler Vertrag
Schutz des menschlichen Lebens auf See

WTB . Berlin , 29. Okt . Im Jahre 1914 ist in London zwi¬
schen den gröberen Seefahrt treibenden Nationen ein internationaler
Vertrag zum Schutz« des menschlichen Lebens auf See abgeschlossen
worden. Der Vertrag sollte in erster Linie der Sicherheit der
Passagierbeförderung über See dienen . Deutschland Unterzeich¬
nete diesen Vertrag . Er wurde auch seitens der gesetzgebenden
deutschen Körperschaften autgebeiben , trat jedoch nicht in
Kraft , da durch den Kciegsausbnich die Ratifizierung unterblieb .
Seine Vorschriften sind aber trotzdem für die Erhöhung der Sicher¬
heit auf See beim Bau von Schiffen und der Anordnung von
Sicherheitsmabnahmen zum groben Teil in Deutschland bereits
durchgeführt worden. Ein ähnliches Verhältnis besteht bei den
anderen am Verein beteiligten Nationen . Die britische Re¬
gierung als dazu berufen« Stelle bat es nunmehr für an der Zeit
erachtet, die Erfahrungen der letzten 14 Jahre zu einer Uebervrü -
fung und Vervollständigung des Vertrages zu benutzen und ist
mit bestimmten Vorschlägen auf diesem Gebiete hervorgetreten ,die gegebenenfalls auf einer neuen, in London im Herbst 1928 ab¬
zuhaltenden internationalen Konferenz besprochen werden sollen .

Sie kommunistische Hetze gegen
die SPV

Den Kommunisten ist seit jeher jedes Mittel zur Verleumdung
der Sozialdemokratie recht . Wo auch eine solche Verleumdung auf¬
taucht, sei es im nationalsozialistischen Lager , die Kommunisten
greifen sie mit Vergnügen auf und verbreiten sie . Das zeigt neuer¬
dings wieder ein Vorfall , der in Dresden spielt . Dort wurde kürz¬
lich der sozialdemokratische Bürgermeister von Pforzheim , Dr . Büh-
rer , zum 2 . Bürgermeister gewählt . Das Bürgertum war entsetzt ,und kaum war die Wahl vollzogen, als eine gemeine Hetze gegen
Bührer einletzte . Der volksparteiliche Oberbürgermeister der Stadt
Dresden war daran nicht beteiligt . Er setzte die Behauptung in
die Welt , dab Bührer ein auhergewöbnlich Hobes Gehalt verlangt
hätte und diele Forderung über sein Gehalt als Oberbürgermeister
weit hinausgeben würde . Die sozialdemokratische Presse stellte den
Tatbestand — schon vor Tagen — sofort richtig und wies nach , dal?
die Eehaltsforderungen Vübrers weit hinter dem Gehalt des gegen¬
wärtigen Oberbürgermeisters zurückbleiben . Gleichzeitig beantwor¬
tete die sozialdemokratische Stadtverordnetenfraktion die unverant¬
wortliche Stellungnahme des Oberbürgermeisters mit einem Mih -
trauensvotum , das am Donnerstag Annahme fand.

Alles das ist der kommunistischen Presse nicht unbekannt . Trotz¬
dem verbreitet sie die Falschmeldung über Bührer weiter und knüpft
daran eine unverschämte Hetze gegen die Sozialdemokratie . Wir
begnügen uns mit dieser Feststellung in der Ueberzeugung, dah die
überwiegende Mehrheit der deutschen Arbeiterschaft von dieser
neuesten kommunistischen Verleumdung mit Abscheu Kenntnis neh¬
men wird .

Anschlag aus den Präsidenten der
Republik Griechenland

Athen , 38 . Okt. Auf den Präsidenten Eonduriotis
wurde , als er nach Eröffnung einer Bürgermeisterversammlung im
Rathaus feinen Kraftwagen bestieg , durch einen jupgen Mann ein
Reoolveranschlag verübt . Der Präsident wurde im Gesicht
leicht verletzt . Er begab sich in eine nah« gelegene Klinik.Die Menge versuchte den Täter bei seiner Verhaftung z« lynchen.

Athen 30. Okt . Der Mann , der den Anschlag auf Eonduriotis
oollfübrt hat , ist etwa 30 Jahre alt . er ist von Schwermut befallen
oder spiegelt sie vor. Sein Name ist Zafirios Gussios . In einer
schriftlich niedergelegten Erklärung gibt er an , dah er beschäftigungs¬los fei und schon seit längerer Zeit die Absicht gehabt habe, seine
Notlage durch einen Anschlag auf den Präsibenten zu rächen . Rachanderen Mitteilungen soll der Täter Hoteikellner gewesen und vor /
14 Tagen nach Athen gekommen sein , um ein Ohrenleiden behandeln
zu lassen . Wie weiter angegeben wird , sollen sich in seinem Gepäck
mehrere kommunistische Schriften vorgefunden haben.
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Damen -Sirömple . Äcwebt farbig » » . . . ■*'
, paar 25#

Damen -SlrOmple / it verst. Ferse u . Spitze sehw . tu fart». Paar 38#
Damen -StrSflipre mit Doppel -Sohle u . Hochferse farbig Paar 65#
DameR -sirörnD!e ^ ^ n

1
.°e
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m
ra
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D
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pel -Soh,e
.
u-Hoch'-

.
ag

: p»« 95#
Daoisn -sirGmple S a^ de m

.
** «* -yt >'* u-

Paar 95#
Prima fflBCCO mit Doppel -Sohle U Hochf. schw . u fbg. Paar 95#
Pfima SEldanflOr mit Doppel-Sohle u. HocM. schw . u . fbg. Paar 1,29
Damen- Strümpfe Makora, farbig . • , , * Paar 195
PrllHOSßldanllor mit 4 facher Sohle farbig ", , Paar 1.70
UlOlla Plattiert sawebt m . Doppel -Sohle u . Hochf . schw . , %-

Pa&r 2.40 l «fü
UnlSrZlSll' StrDmplS Reine Wolle haatfarblg » , Paar 1,85
Prima iflaGCO schwarz und farbig , 4,1 Paar 1 .85
SSldSdllOr FildScoase feinmaschig, farbig , ,

'
♦ Paar 2,20

SSldSdilOr mit 4 facher Sohle und Hochfersefarbig Paar 2.80
WaSCllSSldS Bemberg L Wahl einzelner Farben « s Paar 2.20
WaSGllSSidS I. Wahl schwarz und farbig . . « Paar 2.00

SSIdenllOr extra weit schwarz und farbig . . Paar 2.90
Reine Wolle gewebt mit Doppelsohle und Hochf . Paar 2 .95
lüolle mit Seide meliert, glatt, schwarz, u. farbig Paar 0,20

BerctoPdsspeztekSotdeoltorm « 4*«™*- saht« . Paar 2.60
Rente Wolle gewebt Kaschmir schwarz und farbig Paar 3L5 0,80
IR0 Seldenflm * mit englischer Sohle farbig . . Paar 0.80

100 SeidenllOP mit Woilfuss schwarz »ad farbig , Paar 820

OemetlAtHmple Flor mit Seide plattiert farbig . Paar 5.20 8,20

Relfle Seide Trama MR handgenbhter Sohle farbig Paar 8-90
PAflfiB- StPttninffl W cm lang, , Bubcharte Spezial“ Bemberg - « tfiinfuH vii uiiifiiu selde . . Paar 5 .90
BWätardS Bold Bembergselde schwarz und farbig . Paar BÄ
Klnder -Strömpfe l -M gaslrtcfit. Battmuralle , (artig

10

80 45 50 55 60 65 70 75 05 95 U0 1 .20

3600 Paar Kinderstrfimpfe
Reine wolle ixl gestrickt sciroarz
95 1 .20 1 .85 1.50 1 .65 1.80 2.— 2.20 2.80 2.60 2Ä

Rinder - eamaschen , reine wolle , gestnGkt
12345678 9 10 11 J j
1 .301 .45 1JS5 1 .85 2.10 2 25 2.85 2.60 2.70 2.90 3.20 3.50

Hinder -6amaschen zum aussuchen . . . paar 95#

FilSSflnge schwarz gewebt . . . . . . 4 Paar 95#

Herren -SOCken reine Wolfe, grao gestrickt . * 1 >30 95
^ rrCn -SOCBen reine Volle, beige gestrickt V1 Schaft i i 1 .95
H6rr 6 D ' S0Cil6n reine Völle, fein gestrickt meliert * '% • 1 *60
Herren -SOCken reine Wolle, fein gestrickt tmi i 4 • 1 .75
HGPPBVI-SOCkOll reine Wolle, gewebt ani * 1 -50
Herren -SOCken reine Wolle, gewebt uni . , 1 -95
Herren -SOCken reine WoU«, gewebt gemustert . 2.90 2.50
Herren -SOCken Baumwolle, gewebt uni . , , . 3^ aar 95 *9 ^

Herren -SOCken Baumwolle, gestreift und gemustert 2 Paar 95 ^
Herren -SOCken Baumwolle, gemustert . . 75 ^
Herren -SOCken Bwolle aparte Musterte 1 .70 l .sfl '-' i **?
Herren -socken seidenflor . 2.60 - 2.25

L B O die weltbekannte Marke
in Wolle und Zwirn !

MW

Herren - und Damen - in reicher Auswahl
in allen Preislagen

BURCHAR
Werderplalz 33 • Kaiserslraße 143 - Durlach , Haupts tr . 56a
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Auch Du mussfspareft!
städtische sparhasse Baden - Baden.

aller 'Art liefert schnell und billig
-vrUU | WUpfll ueiiagsdruckarei jolKsfi ,eund ,, o. m. li. H . R moderne Formen

ima Qualität unk
großer Auswahl äußerst

Aussteuer -Tage
FlocR-Göperweiß gerauth , per Meter M . 1 .20 1_ « po

oo ^ # O .
Uatiotlioh weiß, doppelbieit , für Bettücher m m AndUolllbll per Meter A 1 .65 l .so 1 .30 ■ V
Uülhloino 160 cm breit , weiß, schwere Qualitäten, <a
nuiuiclllc f. Bettücher , p . Mtr . 4 .50,8 .50 , 3 .- 2 .50 liüU

weiß , 150 cm , schwere _ Cöperware . <|per Meter ' Ji . 2 .50 2 — 1 .80

Betldamast , .M 1 .40
scmatdechen S£°“,ei .i"75“ pa““ - “s 2.50

I
Grone Gelegenheit

in 7814

[ Herren- Anzüge
darunter die feinst .
Kammgarnstoffe u .

Ia Verarbeitung^ 18, 22,26 ,32,80 U.55
Heeren - mäntei
^ 8.75,18,22, 28 ,32,88
schwarz m .Samtkr .

Färber
Soflenstr . 8711 .

Selbst f.Wiederver¬
käufer sehr lohnd .

Speisezimmer
Herrenzimmer
Schlafzimmer
Küchen

'82«

billig zu verkaufen.
(Zahiungserleichterung, )

Sitzler
Mbbellchreinerei u LaAr
Ludwig-Wilhelmstraße 17 .

fm f)_a' 6 .
'

HÄiyiScä -
f;̂ ro,rmartiKetaller Art
^ ARLSRUHKi B '

)}4t
'
st r.s Ir-3 2 - T<>efqn,,87 6

Große Aus - 1
w,m in matraizendrelle, ßeiiöarchente, Bettledern

äußerst preiswertArthur Baer Kaiserstr.133
Kingang Kreuzstraße , gegenüber der kleinen KircheVerkaufsräume nur eine Treppe hoch

Katenab&ommea mit der Bad. Beamteubanfc 7932

wohn° und 7«
Speisezimmer

in modernsten For¬
men bei best . Ans¬
führung außerge¬

wöhnlich billig
Gebr . Klein

Möbelfabrik
Durlacheretr . 97

Rftppnrrerstr . 14

Gesangverein Voranzeige .
Samstag , 1V STovembee , abends 8 Uhr , im

großen Saal der Festhalle

Fest-Konzert
zur Feier des 52 . Stiftungsfestes

Mitwirkende : Herr Kammersänger
Robert Butz , vom Landestbeater Stuttgart ,
das Quintett lfttr Kammermusik vom hie¬
sigen Ländestheater , der AlUnncrchor der

Concordia . 7930
Ende 2 Uhr ,Mach dem Konzert BALL

2 Orchester (Harmonie -Kapelle ).
Eintrittskarten für Konzert und Ball für Mlchtmitglieder
sind ab hente lm Vor verkant , soweit der Vorrat reicht , bei
Bernhard Holz , Zigarrenhaus , Karlstraße 64, Hermann Nuber ,
Friseurgeschäft , Bunsenstraße 11 . Otto Mayer . Drogerie , Wil¬
helmstraße 20, Hermann Meyle , Reisebureau , Kaiserstraße 141,
Hermann Meyle , Zigarrengeschäfte . Kaiserstraße 3 (Durlacher
Tor ) und Westendstraße 63 (Mühlburger Tor ), Fritz Müller ,
Musikalienhandlung . Kaiserstraße 124 a , Musikhaus Schi alle
G . m . b . H ., Odeonhaus . Kaiserstraße 176 und im Hotel -Restau¬

rant Nowack , Ettlingerstraße , am Büfett erhältlich .
BaUkarten erst an der Abendkasse gelöst , erhöh ter Preis

Bekanntmachung .
Die Inhaber ber im

Monat ' März 1027
unter Nr . 6695 bis mit
Nr. 8867 ausgestellten
bezw . erneuerten Pfand
scheine werden hiermit

bis zu diesem Zeitpunkt
erneuern zu lasten, wid¬
rigenfalls die Pfänder
zur Versteigerung gebracht
werden. 1645

Karlsruhe , 28. Okt. 1927 .
Stüdl . Pfandleihkaste .

Geschäfte
und Häuser vermittelt
m.Busam, Herrensir.38

Neber l00 gut erhaltene
M - HllMlir

ms« . Ueberz.
von lOäBt . an inall .Är.
o .Farb ., sow .iSehroit -»
Smoking - und Euta -
wahanzüge , Hosen,
Joppe «, neu n. gebr.,
sowie Gelegenheits -
Posten Ia neue

Anzüge»Jäniei
staunend billig.

Zähri « gerstr .5» a 11 .

Matratzen
Röste, Diwans ,

Schonet,
atent -

Stepp - u . Diwandeck., verk ..
st evtl ' -billigst evtl . Zahl .-Erieicht.

KehrSdorf, Kgrlstraße 68,

Gut erhaltene gebr. im

MÖBELjeder¬
zeit D . Gutmann » Ru
dolistr . 12 , Telephon 6608

Handweiser
für
Naturfreunde
Zu beziehen

= durch :

i lksbnchbondlnng
Karlsruhe

Waldstr . 28 I Tel . 7022

Dr. B . Wehrle
ist zuröckgekehrt

792*

FriCdrichspIafz6 Teiepho“ 16»’

l

""Sehl
>,?

Win

Winteräpfel jfÄif»
^ «iti

gute haltbare Sorten

per 3fr . von 10 - - R -Dl - all

!«0bo

SBetlouf ; auf den e« gr >
meinem Verkaufsstand und in meinem

Personenbahnhof
Lager

Abgabe ersolgt von 25 Pf ««» ""

KL
N °ur
{Jttfts

«ivgiive vtfuiQi wiM* ri " " 0

Gottl. Schöpf
Telephon 2820

- Sdimorz ©n « n »cho« «»*JJ^{0|t
sichersten durch Winne

werden. Mit der veralteten wagJJP
" *

Bettflasche , die auch übrigens dein
Mit der veralteten ^ sserS^ ^ sr

Battflasche , die auch übrigens ^
kalt ist , darf man dem empfindlichen K
allar/tlna* niehf bammnn Da hilft OUf ® _ nflallerdings nicht kommen. Da hilft nu*" ^

^ an
irisches Rhelnolektra- Hetekissen. Dj* K .${$o
jeder Brennstelie angeschlossen wera®̂ »
geschmeidig und weich, daß man fc®*n?lLeiafl0
empfindet und spendet Stundet), A J

®7nrak-
immer die gleichmäßige Wärme . jra*
tisch , billig , hat fünffache ^ ch ufl{j
Wärmestî en , unverbremibafe isotefvr
trägt das V. D. E. Prüfzeichen . Förjj » ;
ein Jahr schriftliche Garantie .
sich nicht länger, holen Sie es gleich.
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